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Der Krieg.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Ruhe nach - en letzten Rümpfen.
W . T.-B. Wien, 27. April . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet unter dem 27., mittags : An der ganzen Front
Leine  besonderen Ereignisse. In manchen Abschnitten
lheftige Geschützkämpfe. In den Karpathen haben die
Russen ihre verlustreichen Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen am U z s o ke r Patz und in den östlich an¬
schließenden Frontabschnitten zunächst wieder einge¬
stellt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Tin französischer Panzerkreuzer von einem
österreichiichen Unterseeboot torpediert.
W . T.-B. Brindisi , 27. April . (Nichtamtlich, Mel-

H>ung der „Ageneia Stefanie .) 20 Meilen von Kap
S a n t a M a r i a I l e u ka ist der französische Panzer-
ikreuzer „Leon  G a m b e t t a" gestern nacht von einem
österreichischen Unterseeboot  torpediert
worden. Ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

(Der „Leon Gambetta " war ein Panzerkreuzer von
ckTOOO Tonnen , der im Jahre 1801 von Stapel lief und eine
^Geschwindigkeit von 23 Seemeilen erreichte. Die Bestückung
gestand aus vier 19,4-Zentimeter -, sechzehn 16,4-Zentimeter-
|anb vierundzwanzig 4,7-Zentimeter -Geschützen. Die Be¬
satzung betrug 704 Mann . Das österreichischeUnterseeboot
hat demnach eine recht ansehnliche Beute gemacht. Schrift !.)
Der Austausch der Schwerverroundeten zwischen

Deutschland und Rußland.
W - T .-B . Stockholm, 27. April . (Nichtamtlich.) Aus Trelle-

borg wird gemeldet: Diese Woche beginnt die Auswechslung
der schwerverwundeten  Gefangenen zwischen Ruß¬
land und Deutschlands  anfangs nur mit einem Wagen
wöchentlich in jeder Richtung.
Unterbindung des fchwe- isch-finnifchen Verkehrs

Hamburg , 26. April . (K. Z.) Das „Hamb. Fvemdenbl."
meldet aus Stockholm: Der schwedisch-russische Grenzver¬
kehr  über Karungi ist z u E n d e , da die Eisdecke des Torne-
Fluffes infolge des Touwetters auftaut . Der Personen - und
Güterverkehr wird über Harparanda geleitet. Die schwe¬
dischen Schiffsbesatzungen weigern sich nach der Katastrophe
der „Fraack", die Überfahrt nach Finnland anzutreten , so daß
gegenwärtig auch der gesamte Seeverkehr  zwischen
Schweden und Rußland stockt.

Ei» schwedischer Dampfer in der Aalandsee
untergegangen.

W.  T .-B . Stockholm, 27. April. (Nichtamtlich.) Das
„Stockholmer Dagblad " meldet aus Soederarm : Der schwe¬
dische Dampfer „Centric ", mit Kohlen von Jmmingham nach
Gefle unterwegs , ist am Montag in der Aalandsee  unter¬
gegangen. Vermutlich stieß er auf eine Mine.  Die Be¬
satzung wurde gerettet . Man ' hatte von einem Unterseeboot
nichts gemerkt.

Wiederaufnahme derDffensive gegenwontenegro
Br . Paris , 27. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Nach Meldungen ans E e t t i n j e hat am 21. April ein An¬
griff der Österreicher gegen die montenegrinischen Stellungen
begonnen. Der Angriff wurde durch ein heftiges Artillerie-
duell eröffnet, dem bald darauf ein Sturmangriff  der
österreichischen Infanterie folgte. Dieser erste Angriff soll
von den Montenegrinern abgewiesen worden sein. Nach
einem weiteren Telegramm wiederholten sich die öster¬
reichischen Angriffe am 23. und 24. April . Da die montene¬
grinische Note den Ausgang dieser letzten Hrimpfe ver¬
schweigt,  ist anzunehmen , daß sie mit dem Erfolg  der
Österreicher endeten.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der deut le Sieg am pferkanal.
Die Betrachtungen eines holländischen Militärs.

Br . Amsterdam, 27. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .s
Der militärische Mitarbeiter des „Maasbode" schreibt zu dem
deutschen Siege bei Ipern : Hierdurch zeigten die Deutschen,
daß sie gar nicht daran denken, sich auf die Verteidigung
des besetzten Gebietes zu beschränken, sondern sich bemühen,
durch £ ffensive  diesem fürchterlichen Kriege ein Ende
zu machen. Der hier errungene Sieg ist bisher noch rein ört-
Iicher Natur , kann aber großen Einfluß  auf die Zukunft
haben. Der Verfasser berechnet, daß die Deutschen in den
letzten zwei Tagen 60 000 Geschosse aus ihren schweren Ge¬
schützen auf dieses Schlachtfeld geworfen haben und meint,
die e r st e F o l g e dieses Sieges dürfte sein, daß Ipern  von
den Verbündeten geräumt werden müsse,
wie Zrench die Schuld auf die Franzosen schiebt-

London, 26. April. (Ktr . Frist .) Reuter meldet : Feld-
marjchall French  berichtet , daß die schweren Gefechte noch

fortdauern , während die allgemeine Lage unverändert bleibt.
„Unser linker  Flügel , der sich von neuem formieren
mußte , um sich an die geänderten Stellungen anzuschließen,
die entstanden waren durch den Rückzug, zu dem die Fran¬
zosen  genötigt waren , mußte nach Norden gegen den Feino
Front machen und sich im Westen bis unterhalb St . Julien
ansdehnen . Diese Verlängerung schwächte unsere Linie und
nach einem sehr tapferen Widerstand der Kanadier gegen eine
Übermacht wurde St . Iulien durch den Feind genom  -
m e n. Die deutschen Angriffe von gestern östlich von Ipern
mißglückten trotz des Gebrauches von Stickgasen. Deutsche
Offiziere und Mannschaften wurden gefangen genommen.
Während der letzten drei Tage verursachten wir den Deut¬
schen schwere Verluste, auch unsere Verluste  sind
schwer.  Der drahtlose deutsche Bericht, daß vier schwere
englische  Kanonen durch die Deutschen erobert seien, ist
unwahr. (Aber kanadische.  Schristl .) Einer unserer
Flieger warf heute nachmittag Bomben aus de« Bahnhof von
C o m b r e s und vernichtete die Eisenbahnverbindung ."
Die in Wien über die Siege im westen

und Gften.
w. T.-B. Wien, 27. April. (Nichtamtlich.) Die Blätter

konstatieren mit Genugtuung , daß nicht nur die angebliche
Offensive  der Dreiverbcmdsmächte aus den westlichen
und nordwestlichen Kriegsschauplätzen gescheitert  ist , son¬
dern daß vielmehr die letzten Nochrichten von diesen beiden
Kriegsschauplätzen einen strategischen Plhasewechsel
erkennen lassen. Die Armeen der Verbündeten  seien
auf beiden Seiten einer Abwehrstellung zu krafwollen und
erfolgreichen Off « nsivstöß en  übergegangem , welche
gute Aussichten  für einen weiteren Verlaus der Kämpfe
erwecken.

Die „Stinkbomben ".
Eine gute burischr Erinnerung.

Von Ser holländischen Grenze, 26. April . In der Über¬
sicht über die Kriegslage in der heutigen Abendnummer der
„Nieuwe Rotterd . Courant " erscheint im Anschluß an eine
Bemerkung des Blattes , daß während des Buren -Krieges
über die durch die englischen L y d d i t - Geschosse verbreitete.
Stickluft geklagt worden sei, ein in burischem Hollän¬
disch  geschriebener Brief eines Südafrikaners aus dem
Oranje -Freistaat . „Mein Vater ", so erzählt er, „war mit
Cronje bei Paardeberg von den Engländern gefangen genom-
men worden und hat mir viel über die von diesen gebrauch¬
ten Stinkbomben erzählt . Als sie den englischen Offizieren
Vorstellungen  deshalb machten, lachten die Offiziere sie
aus und bemerkten, sie sähen da, was die Engländer nicht
alles vermöchten; die Buren sollten stolz sein, wenn sie unter
die Herrschaft der „hochbegabten Rasse"  kämen ." Der
Verfasser der Zuschrift meint , daß die deutschen „Stink¬
bomben" noch besser seien als die englischen, glaubt jedoch
nicht, daß nun auch die Engländer stolz darauf sein würden,
einer noch höher begabten Rasse unterworfen zu werden, als
sie selbst seien. General French  wisse sehr wohl, was im
Burenkrieg vorgekommen sei, und brauche deshalb jetzt nicht
zu jammern . Ohm Paul Krüger , so schließt der Schreiber,
pflegte zu sagen : „Alles kommt zur rechten Zeit und alles
findetserne Strafe ."
Ein Amerikaner über die deutschen und die französischen

Schützengräben.
Im New Iorker „Metropolitan Magazine " schreibt der

Mitarbeiter John Reed in einem längeren Artikel über die
Zustände an der Front im Westen  u . a . : „In der
französischenArmee haben die Leute, welche aus den Schützen¬
gräben kommen, sehr häufig keinen Platz, an dem sie essen
oder der Ruhe pflegen können, sie können sich nicht waschen
und keine trockenen Kleider cmzietzen, sie sind tatsächlich mit
Schlamm bedeckt, und der Geruch, den sie ansströmen , ist ent¬
setzlich. Aber die Deutschen  baben stets zureichende Nah¬
rung , sie haben Orte , wo sie sich wärmen und der Ruhe pflegen
können. Der Unterschied ist ein ganz ungeheurer ."

-ß

vernburg über Belgiens Zukunft.
Br . New Jork, 27. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Der frühere Staatssekretär des Reichskolonialamtes D e r n -
bürg,  der seit Kriegsdeginn in Amerika tätig ist, hat in
einem Schreiben an dortige Zeitungen seine Ansicht  über
das Kriegsziel  dargelegt . Er sagt darüber u. a. :
Deutschland hat an und für sich nicht nach Gebiets¬
erweiterungen  gestrebt . Belgien  ist jedoch das
hauptsächlichste Ausfalltor  für den westdeutschen Han¬
del .und Industrie . Es ist das natürliche Vor.
l a n d des Reiches, es bietet dem deutschen Handel den ein¬
zigen Ausweg nach der offenen See  und es wurde
in politischer Beziehung von England gegründet , erhalten und
verteidigt, um den Deutschen diesen natürlichen Vorteil vor-
zuenthalten . Die Liebe für die kleinen Staaten , die Eng¬
land heuchelt, hält der Kritik nicht stand, wie die Vernichtung
der kleinen Burenrepubliken beweist. Belgien kann daher
nicht aufgegeben  werden.

Zur wirtschaftlichen Hebung Belgiens.
W . T.-B. Brüssel, 27. April. (Nichtamtlich.) Ter General¬

gouverneur setzte für den besetzten Teil Belgiens einen Wirt¬
schaftsausschuß ein, der die das wirtschaftliche Leben Belgiens
berührenden Fragen beraten , einheitliche Gesichtspunkte für
ihre Behandlung aufstellen und Vorschläge zu bestimmten
Maßnahmen machen soll. Das Aibeitsgebiet des Ausschusses

soll vornehmlich Fragen der Ein- und Ausfuhr , den Beschäf¬
tigungsausgleich in der Arbeit, Gütertarif und sonstige Ver¬
kehrsfragen, Zollftagen , die Versorgung mit Hilss- und Roh¬
stoffen und die Frage der Schaffung von Absatzmöglichkeiten
irmfassen. Den Vorsitz des Ausschusses führt der Chef der
Zivilverwaltung , Exzellenz v. Sandt.  Im übrigen setzt er
sich aus Vertretern folgender Abteilungen des Generalgouver¬
nements zusammen : der Zivilverwaltung , der politischen Ab¬
teilung , der Bankabteilung , der Kriegs- und Rohftosfkom-
mission, der Eisenbahnverwaltung und des Stabes des Gene¬
ralgouvernements . Die Armeeintendantur hat das Recht, bei
der Beratung bestimmter Fragen Sachverständige oder 'Inter¬
essenten aus dem deutschen oder belgischen Wirtschaftsleben
heranzuziehen.

Oie Lage Englands und das
Zriedensgerede.

O Berlin , 26. April.
Bei der bekannten Stellung des „Vorwärts"

und der sich seiner bedienenden Gruppe unserer „Un¬
entwegten" vom Schlage Liebknechts  hat es seine
besondere Wichtigkeit, wenn dies verbissene  Blatt
die Lage Englands in sehr dunklen  Farben schildert.
Es kommt bei solchen Betrachtungen immer wesentlich
darauf an, wer sie anstellt. Wenn vorausgesetzt wer¬
den kann, daß der Beurteiler die Lauheit seines Her-
zens, nm uns milde  auszudrücken , nur schwer zu
überwinden vermag, so dürfen seine Schlußfolgerungen
um so mehr als Anerkennung eines Zustanides gelten,
den andere Betrachter allerdings längst schon ange¬
messen gewürdigt haben, nur daß sie sich manchmal ge¬
fallen lassen mußten , als nicht genügend objektiv ange¬
sehen zu werden. Ein auch sachlich ungemein inter¬
essanter Aufsatz im „Vorwärts " nun entwirft , wie ge¬
sagt, von den Verhältnissen jenseits des Kanals ein Bild
voll der schwärzesten  Züge . Die englischen Groß¬
hand  e l s kr e i s e haben hiernach g e n u g von dein
Kriege, nachdem sie erkennen mußten , daß Deutsch¬

wand  weder ausgehungert noch wirtschaft¬
lich vernichtet  werden konnte. Churchills „Groß-
mäuligkeit"  wird verspottet. Die Einfuhr ist an
Wert nicht zurückgegangen, aber das ist nur Blend¬
werk,  denn England nmß viele Artikel seiner Einfuhr
heute urit einem 30 bis 30 Prozent höheren  P r e i s e
als vor dem Kriege bezahlen, und sie besteht vornehm¬
lich in Kriegsmaterial und in Nahrungs¬
mitteln.  Während Deutschland  den weitaus
größten Teil seines Kriegsbedarfs selbst herstellt und
Unternehmer und Arbeiter  daran verdienen
(es will beachtet sein, daß der „Vorwärts " das z ri¬
gid t), muß England dafür sein Geld nach Amerika
schicken. Die Einfuhr von Rohstoffen,  von Halb-
und Fertigfabrikaten hat dem Werte nach um ungefähr
40 bis 45 Prozent ab genommen , die Ausfuhr
um 36 bis 45 Prozent , und zwar zu teilweise sinken¬
den  Preisen für die englischen Fabrikate ; denn der aus¬
ländische Käufer macht sich die Notlage Englands zu¬
nutze, er diktiert einen geringeren Preis . Die Ausfuhr
von englischen Baum w oll waren  allein ist seit
dem August 1914 um ungefähr 42 Prozent gesun¬
ken.  In Zahlen ausgadrückt betrug der Überschuß
des Wertes der englischen Einfuhr  über die Aus¬
fuhr im August 1914 13,7 Millionen Pfund , rm März
1915 45 Millionen Pfund . Das will sagen: England
hat gegenwärtig nicht bloß eine passive Handels¬
bilanz,  was an sich ja keinen Nachteil, sondern bei
gesunden Verhältnissen einen Vorteil bedeutet, sondern
es hat auch eine passive Zahlungsbilanz  be-
kommen, indem die Einkünfte an Gewinnanteilen,
Dividenden , Zinsen, Versicherungs- und Kommissions-
Gebühren, Schiffsfrachten usw. abnehmen. Von der
außerordentlichen Verteuerung der Lebensmittel
wollen wir hier nicht weiter reden, vielleicht wäre sie
erträglich, wenn sonst nur die Wirtschafts-Maschinerie
des britischen Reichs in Ordnung sein würde , aber das
ist sie nicht . Und nun kommen noch die eingentlichen
Kriegskosten dazu, die bis Ende März  nach vor¬
läufiger Berechnungen ohne die Zinsen für die Schatz-
Wechsel und die Kriegsanleihen mehr als 7700 Millio¬
nen Mark betrugen . Das hat sich die leichtsinnige
englische Regierung  Wohl nicht gedacht, daß
dies das Ergebnis von neun  Monaten Weltkrieg sein
werde. Wenn unter solchen Umständen die englische
„Großbourgeoisie" Friedenssehnsucht bekundet, muß das
natürlich e r st r e cht für uns ein Antrieb  dazu
sein, den Krieg bis zur Niederwerfung  unseres
Hauptfeindes sortzusetzen.  Der „Vorwärts " gibt
als Inhalt  der englischen Friedenswünsche an : „Die
Wiederherstellung der Integrität Belgiens und der
französisch - deutschen  Grenze auf dem Stande
vom Juli 1914", wofür man drüben bereit wäre , uns
zur „Kouipenfation" auf kolonialem Boden  zu
„entschädigen". Das ist uns ja nicht neu, aber da der
.̂ Vorwärts " es so klipp unh. klar auLdrückt, ürgll en wir
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itnS diese Formulierung zum gewöhnlichen Hanld-
gebrnuch gern gefallen lassen. Es ist dafür gesorgt, daß
die br -iti scheu Nöte und Sehnsüchte uns in
keiner  Weise kümmern, wir werden unseren
Weg weiterg -ehen , wie das mit erfreulicher
Bestimmtheit der Reichskanzler jetzt wieder
durch di« „N. A. Z." hat erklären lassen. An den
-Leinen und so vielsagenden Artikel des Wilhelm-
straßenblattes möchten wir aber noch einige Bemerkun¬
gen anknüpfen . Wir müssen sagen, daß diejenigen, die
tzs durch allerlei Getuschel und Gercmne .dahingebracht
haben , daß Zweifel an der Entschlossenheit der leiten¬
den Stelen zur unmittelbaren Durchführung des
Kampfes entstehen konnten, eine Abscheulichkeit
begangen haben. Wir haben die wohlbegründete Über-
zeivgung, daß es in keinem  Augenblick seit dem
Kriegsbeginn einen Gegensatz der Ansichten
zwischen den für unsere Kriegführung  und unsere
auswärtige Politik verantwortlichen
Stellen  über die Notwendigkeit gegeben hat , un¬
sere günstige Kriegslage unbeugsam
auszunutzen und keinen  Frieden zu schließen,
der uns nicht reichlichen Lohn  für die gebrachten
ungeheuren Opfer  einträgt . Für keinen Wissen-
den war es erforderlich, das jetzt nochmals zu betonen.
Wenn in weniger kundigen Kreisen aber doch eine ge¬
wisse Verwirrung angestiftet werden konnte, so mußte
sie freilich zerstreut werden, was jetzt also geschehm ist,
aber die Urheber dunkler Machenschaften, denen mit
solcher wohltuenden Schärfe entgegengetreten werden
mußte , haben sichtbarlich kein Verdienst erworben;
hoffentlich wird es nicht wieder nötig werden, ihnen den
Mund zu stopfen.

Bom H-Bootskrieg.
i W- T .-B - London, 27. April . (Nichtamtlich.) Die
„Time?" berichtet, daß der von einem deutschen Unterseeboot
angegriffene Fischdampfer „Envoh"  in den Tyne heimge¬
bracht worden sei. — Die Mannschaften der norwegischen
'Barken „Oska  r " und „E v a ", die von Unterseebooten an¬
gegriffen worden waren , kamen mit dem dänischen Dampfer
„Anna " in Burnisland an . Beide Barken wurden , nachdem
die Mannschaften sie verlassen hatten , in Grund geschossen.
Flachgehendc Schiffe als Schutz gegen die II-Boots-

Gefahr.
W. T- B. Berlin , 27. April . Die „Boss. Ztg." meldet

aus Hamburg : Nach einer Meldung des „Hamb. Fremdenbl .'
aus Rotterdam werden auf englischen Werften neue Fahr¬
zeuge mit flachem Boden  gebaut , die für Truppentrans¬
porte bestimmt sind. Der geringe Tiefgang dieser Fahr¬
zeuge soll sie vor Torpedo?  schützen. Es sollen 100 von
diesen im Bau sein, von denen zwei in der vergangenen
Woche in Newcastle zu Wasser gelassen worden sind.

Der englisch-holländische Postverkrhr.
Rotterdam . 26. April. (Ktr . Bln .) Der englische

Dampfer „Kopenhagen" traf wieder mit englischer Post in
Hoeck van Holland ein,

Die englische Rekrutierung.
W.  T --B - London, 27. April. (Nichtamtlich.) Mac Namar«

sagte in einer Rede, Kitchener sei zwar zufrieden mit der
Aufnahme seines Appells an das englische Bott , aber das be¬
deute keineswegs,  daß die Zahl der in die Armee Ein¬
getretenen ausreiche.

Der hohe Brotpreis in England.
W. T -B- London, 27. April . (Nichtamtlich.) In der

Sitzung der Armenverwaltung in Cardiff sagte ein Mitglied,
man müsse die Aufmerksamkeit der Regierung daraus lenken,
daß der Brotpreis seit Kriegsbeginn von 5sH bis 6 auf 8i/2
bis 9 Pence für vier Pfund gestiegen  sei . Andererseits
machte eine große Müllereifirma kürzlich einen 300 Prozent
höheren Gewinn als im Vorjahr . Der Weizenpreis erreichte
mit 64 Schilling für den Quarter den Höchstpreis der letzten
25 Jahre.

Der Krieg im Grient.
Die englische Meldung zum Angriff auf die

Dardanellen.
Br . Amsterdam, 27. April. (Eig. Drab Gericht. Ktr. Bkn.)

Da » britische Pressebureau berichtet unter dem 26. April : Der
allgemeine Angriff  auf die Dardanellen durch Flotte
und Heer wurde gestern wieder ausgenommen. Die Landung
des Heeres begann unter Deckung der Flotte vor Sonnen¬
aufgang an verschiedenenPunkten der Halbinsel Gallipoli und

_Wiesbadener Tagbiatt.
gelang ausgezeichnet,  trotz ernsten Widerstandes des
Feindes in seinen starken und durch Stacheldraht gesicherten
Verschanzungen. Vor Einbruch des Abends toar eine starke
H e e r e s m a cht am Ufer aufgestellt. Landung und
Aufmarsch  dauern fort . (Der türkische  Bericht wußte
ganz andere Dinge zu melden. Schriftl .)
Der russische Bericht über den letzten Vorstoß an den

Bosporils.
W. T.-B. Petersburg , 27. April . Der Petersburger

„Telegraph " meldet : Am Sonntag um 6 Uhr morgens
näherte sich die Schwarzmeerflolte dem Bosporus.  Um
8 Uhr eröffneten die Geschütze das Feuer gegen die Forts.
Als Folge der Beschießung wurden starke Explosio¬
nen (?) in einem Fort beobachtet. Die am Platz befindlichen
türkischen Kriegsschiffe wurden beschossen und gezwungen, sich
zurückzuziehen. Der türkische Panzer „T o r g u d Reiß"
beschoß unsere Schiffe ohne Erfolg. Die feindlichen Torpedo¬
boote wurden durch das Feuer unserer Schiffsgeschützeschnell
vertrieben . Beobachtungen durch Wasserflugzeuge ergeben
die Genauigkeit des Feuers unseres Geschwaders. Die feind¬
lichen Batterien beschossen unsere Flieger ohne Erfolg.

Deutsche Flugzeuge über Tenedos von Schrapnells
getroffen?

Br.  Rotterdam , 27. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr,
Bln .) Die „Times " meldet aus Mytilene : Die beiden deut¬
schen Flugzeuge , die Tenedos mit Bomben bewarfen , wurden
durch Schrapnellfeuer getroffen und heruntergeholt . Das
Schicksal der Flieger ist nicht bekannt.

Griechische Dampfer unter falscher Flagge. '
Br , Rotterdam, 27. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Wie die „Times " meldet, wurden vier griechische Dampfer,
die unter amerikanischer Flagge Konterbande nach der Türkei
transportierten , nach Mud ros aufgebracht.

Die Neutralen.
Englische Beraubung der Neutralen.

Stockholm, 27. April. (K. Z.) Die Zeitungen melden die
Aussehen weckende Nachricht, datz die Engländer wieder einen
unerhörten Übergriff gegen Schwedens Handel und Seefahrt
begangen haben : Der große schwedische Liniendampfer „Kron¬
prinzessin Margareta ", welcher der vom Staat  unterstützten
Reedereigesellschast Novdstjernan gehört, ist auf der Reise
von Schweden mit Fracht nach San Francisco von den Gng-
ländern im Atlantischen Ozean in Beschlag genommen und
nach Stornoway geführt worden. Zeitungen aller Parteien
befürworten außerordentliche Maßregeln,  um
Schwedens Handel und Seefahrt zu schützen.
Eine entschiedene schwedische Auflehnung gegen die

Vergewaltigung durch England.
In einem Aufsatz „Räirberxolüik auf dem Meere" betitelt,

schreibt „Nya Dagligt Alllehanda " :
Die entsetzliche Brutalität , das Zurückkehren zu früheren

Zeiten unverhüllter Kaperei  sind einzig und allein
verursacht, weil es England  ist , das jetzt Krieg führt . Mr
haben hier in Schweden zweifellos Möglichkeiten der Ver¬
geltung,  und wenn wir sie nicht versuchen, dürste unsere
Lage in kurzer Zeit noch unerträglicher  werden . Der
über unser Land gehende bedeutende Verkehr zwischen Eng¬
land und Rußland gestattet uns , Maßnahmen zu treffen , die
England daran erinnern , daß wir zwar gewillt sind, diesen!
Verkehr  zu Diensten zu stehen, aber daß wir es nicht an¬
gemessen finden, daß wir mit Hieben für unsere Ge¬
fälligkeit belohnt  werden . Nicht einmal niedrig-
stehende Naturvölker  würden sich in solche Be-
handlungstveise  finden . Unsere Stellung als altes
Kulturvolk macht es uns zur Pflicht, nicht erbärmlich unser
Selbstgefühl preiszugeben. Ebenso viele Tonnen schwedisches
Gut , das England sich aus schwedischen Fahrzeugen aneignet,
genau ebenso viel « Tonnen englischer Waren
können wir an unserer Grenz « an halten.
Worte, und wenn sie noch so sorgfältig festgelegt sind, gelten
nicht mehr . Für den, der nicht zum Standpunkt deö Maden
hercchsinken will, bleibt nur noch übrig , durch Handlungen zu
bekunden, daß er sich sein sonnenklares Recht nicht
zertreten ' lassen will.

Ein Norweger als Spion i« Schweben verhaftet.
W . T.-B- Malmö , 27. April . Der norwegische Ingenieur

Mnnthe af Morgen st ierne  war angestellt als Zeichner
bei der mechanischen Werkstätte Koknma in Malmö und ist
wegen Spionage  verhaftet worden. Er hatte sich mehrere
Zeichnungen von Unterseebooten und Torpedobooten ange¬
eignet und teilweise nach Norwegen gesandt. Er behauptet,
die Zeichnungen zu seiner Weiterausbildung benutzen zu
wollen. Da der Verhaftete vor einiger Zeit erklärte , nach
Amerika auswandern zu wollen, schöpfte man Verdacht. Bei
der Kontrolle der Zeichnungen wurde der Diebstahl entdeckt.

Mittwoch , 28 . April 1915. Nr . MC.
Der Verhaftete tjt der Sohn des Kommandanten der Festnust
B e r g e n h u s, des Generals Morgenstierne.

Unfall zweier italienischer Militärflieger.
W. T .-B. Berlin , 27. April . (Nichtamtlich.) Die J8 . Z.

am Mittag " meldet aus Mailand : Heute früh fanden ine
beiden Militärflieger , der 36jährige Steuermann Vwr-
s e n t i und der 21jährige Heizer Perini,  auf einem Fluge
von Venedig nach Chioggia im Sumpfe bei der Insel
Palestrina ihren Tod.

Eine griechische Anleihe in Amerika.
W. T.-B. Athen, 27. April . (Nichtamtlich.) Der „Estia"

zufolge begann die griechische Regierung mit einer ameri¬
kanischen Kapitalistengruppe Verhandlungen über den Ab¬
schluß einer Anleihe über 35 Millionen.

Das Eiserne Kreuz.
Durch das Reichsgesetz vom Jabre 1878 wurde . den

Rittern des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe und den Inhabern
der 2. Klasse, wenn sie zugleich das MilitärehrenzerHen
2. Klasse besitzen, so weit sie den untern Chargen bis zum
Feldwebel cmgehören, eine Ehrcnzulage  von monatlich
3 M. bewilligt. Daneben bestehen aber bereits seft dem Jahre
1541 sogenannte Senioren st eilen,  die mit einem
wesentlich höheren Ehrensokd ausgestattet find. Friedrich
Wilhelm IV . errichtete in diesem Jahr » eine Stiftung , aus
der 12 Senioren aus dem Offizierstcmde nnd 12 Senioren aus
dem Stande vom Feldwebel abwärts , die Ritter des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse waren , einen Chrensold von jährlich
150 Taler sowie 36 Senioren des Offizierstandes und 36 aus
dem Unteroffizier - und Mawnschaftsstande, int  das Kreuz
2. Klasse besaßen, einen Ehrensold von 50 Taler jährlich er¬
hielten.

Auszeichnungen.
Sr . Berlin , 27. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) DaS

Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt der Landtagsabgeordnete für
Saarbrücken , Professor Herwig.

Ein tapferer sozialdemokratischer Rechtsanwalt.
Sr . Darmstadt , 27. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Mn .)

Der Rechtsanwalt Dr . Sturmfels  aus Grohnnrstadt , ein
Führer der hessischen Sozialdemokratie,  der im An¬
fang des Krieges schwer verwundet wurde, ist zum Leut¬
nant  befördert worden. Jetzt hat er das Eiserne Kreuz
und die hessische Tapferkeitsmedaille  erhalten.

Vom Ziegler zum Leutnant.
Detmvld, 26. April. (K. Z.) Ein praktischer läppischer

Ziegler , August Bergmann,  ist im Osten zum Leutnant
befördert worden.
Jur Niederschlagung gerichtlicher Untersuchung««

gegen Kriegsteilnehmer.
Ein neuer Gnadenbeweis des Kaisers.

W. T .-B. Berlin , 27. April. (Amtlich.) Ein Allerhöchster!
Erlaß vom 24. April 1915 besagt: Auf Grund des Gesetzes
vom 4. April 1915 über die Niederschlagung von Ureter-
suchwngen gegen Kriegsteilnehmer will ich in Gnaden ge¬
nehmigen, daß die gerichtlich bereits eingeleiteten,
bis zum heutigen Tage noch nicht rechtskräftig erledigten
Untersuchungen gegen Teilnehmer an dem gegenwärtigen
Kriege niedergeschlagen werden, so weit fie vor dem 27. Aar.
1915 und vor der Einberufung zu den Fahnen begangene
1. Übertretungen , 2. Vergehen mit Ausnahme dê mägen
wegen Verrats militärischer Geheimnisse, 3. Beibrechen im
Sinne der §§ 243, 244, 264 des Reichsstrafgefehbuches, wobei
der Täter zur Zeit der Tat das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatte , zum Gegenstand haben. So weit in anderen
Fällen eine Niederschlagung der Untersuchung angezeigt er¬
scheint, erwarte ich Einzelvorschläge. Ausgeschlossen
von den Gnadenerweisen sind Personen des SoldatenftaNdes,
gegen welche wegen begangener Straftaten durch Militär»
gerichtliches Urteil auf Entfernung  aus dem Heere oder
der Marine oder auf Dienftentlass .ung  erkannt ist oder
lvird, sowie andere Personen , die mit Rücksicht auf die Straf¬
tat ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren haben oder
verlieren werden. Der Justizminifter und der KriegSmintster
haben die zur Ausführung des Erlasses erforderlichen An¬
ordnungen zu treffen . Gegeben Hauptquartier , 24. April 1915.
gez. Wilhelm,  gegengez . Wild v. Hohenborn,
Beseler.
Sur Freilassung englischer Bankbeamter ans

dem Lager Ruhleben.
W.  T - B. Berlin, 27. April. (Nichtamtlich.) Vor einigen

Tagen wurden aus dem Gefangenenlager in Ru hieben
17 englische Bankbeamte  entlassen . Wie von $a*
ständiger Seite mitgeteilt wird , hat es mit den Entlassenen
folgende Bewandtnis : Bei der Festsetzung aller jetzt in Ruh-

Em Frühlingsausflug von Tod;.
Von Ernst Qnadt.

Auch in Polen will es Frühling werden ! Die Sonuc
flacht vom blauen Himmel , der Schnee weicht. Nur hier undK:sieht man noch ein weißes Fleckchen, sonst überall weiteachliegende, aufgeweichte Felder , über die die Kriegsfurie
oeschritten ist. Nicht wesentlich unterscheiden sich jetzt die
isonst mit Getreide üppig bewachsenen Landstriche von den
Sümpfen , die unseren Truppen so oft beim Borwärtsstürmen
hinderlich waren Es ist just Frühlingswerden , ein Scheiden
beginnt zwischen dem Wegsamen Boden und den gefährlichen
mosrigen Gründen , die mit ihren geheimen Armen viele
unserer braven Feldgrauen , aber noch mehr flüchtige Russen
ausgenommen und Mr immer verborgen haben. Nicht lange
»mehr, dann kann man wieder von Wegen und Straßen in
Polen reden. Die Sonne tut ihr möglichstes, um das über¬
reich geflossene Wasser zu vertilgen , und ein frischer Früh-
lingswtnd Hilst daboi.

Es ist uun einmal uns Deutschen zur Eigenart gewor¬
den, beim Lachen der Sonne ans Wandern zu denken. Mag
auch viel Schweres hinter unseren braven Feldgrauen liegen,
sie lassen sich deshalb diese Eigenart nicht nehmen, und in
kleineren und größeren Trupps schlendern fie ans der wenig
leinlcchenden Fabrikstadt Lodz hinaus , über den weichen Boden,
über verwaiste Schlachffelder und verfallende Schützengräben.
Ziele göbsss ja genug. In der Ferne locken Wälder , da und
dort find Erinnerungen auszufrischen, bei Ouartierwirten
und an stillen Hügeln gefallener Kameraden.

Die meiste« ziehen des Weges über Radogoszi nach dem
Villeuort R« i ; denn dort befinden sich die ersten deutschen
Soldate »gri »er . Hier hat es harte Kämpfe gegeben, viel«
Tote^und -st«ß^ MstcheäSipgc . Von .der im Norden der Stadt

mitten im Judenviertel gelegenen Kirche Mariä Himmel¬
fahrt , deren schlanke Türme hoch gen Himmel ragen und der
Silhouette der Stadt ein freundliches Gepräge verleihen,
führt die Brzczinher Straße hinaus zu den Kirchhöfen am
Weichbilde der Stadt.

Ein endloser Trauerzug , in dem nicht weniger als acht
Särge geführt werden, gibt Kunde von der unheimlichen
Sterblichkeit, die in Lodz namentlich unter den Kindern
herrscht. Fremdartig und fast abstoßend berührt der form»
lose, ungeordnete Zug, in deui auch schwächliche Kinder , vier
kleine Mädchen, einen Sarg tragen , was bei dem starken
Winde und auf dem elenden, holprigen Pflaster schon eine
schwere Aufgabe für Erwachsene wäre . Ein Geistlicher ist im
Zuge nicht zu sehen, nur die klagenden polnischen monotonen
Grabgesänge des Trauergefolges begleiten die Toten.

Läßt man den verwahrlosten Kirchhof rechts liegen, so
kommt man , sich in nördlicher Richtung wendend, zunächst an
dem jüdischen Friedhof vorbei, wo bekanntlich die russische
Artillerie aufgesahren war . Nicht weit mehr liegen dann die
zerstreuten Gehöfte von Radogoszi. Kleine, unscheinbare
Bauernhäuser sind's, die alle die Folgen eines Kampfes auf-
weisen, dessen Mitte sie bildeten. Aber trotz eingestürzter
Mauern , trotz großer Löcher in den Wänden und trotz zer¬
trümmerten Fenstern haben sich die Bewohner wieder fast
vollzählig eingefunden und sich, so weit es irgend ging, wohn¬
lich eingerichtet. Dabei hat die menschliche Erfindungsgabe
beträchtlich mitbelsen müssen. Mit Betten , Kleidern , Säcken.
Ziegelsteinen, Brettern und dergleichen sind die vielen von
den Granaten verursachten Löcher verstopft. Das gibt den
Häusern ein eigentümliches, buntes Aussehen.

Von diesem ungastlichen Dorf aus erreicht man in kür¬
zester Zeit eine die ganze Gegend beherrschendeAnhöhe, deren
Mittelpunktfrüher,einmal ,eine stattliche Ziegelei bildete, die

jetzt jedoch einem wüsten Trümmerhaufen gleicht. Es ver¬
lohnt sich, hier von einem erhöhten Sitze aus - Umschau zu
halten , denn ganz in der Nähe jenseits der Ziegelei erkennt
man noch die ersten Schützengräben, die sich schlaagenartig
am Bergabhang entlang weit ins Tal hinziehen. Zahlreiche
Gegenstände säumen die Ränder der Gräben ein : Konserven¬
büchsen, llniformfetzen, Patronen , Soldatenmützen , Packn»gS-
material , Patronentaschen usw. Einen traurigen und jam-
mervollen Anblick gewähren die verwüsteten Anwesen de»
Wirtschaftsbesitzer, deren Häuschen sich auf der Anhöhe ent¬
lang der Straße ziehen. Nur zum Teil stehen hier noch die
Mauern . Das Innere der Häuser ist ausgebrannt , die klei¬
nen Gärtchen sind niedergetreten und die Obstbäume fast
sämtlich niedergeworsen. Alles Zeichen, daß hier ein erbitter¬
ter Nahkampf getobt haben muß.

In einiger Entfernung stcht ein kleines Gehölz, in dem
ebenfalls ein Kampf Mann gegen Mann staitgefunden haben
muß . Am Rande des Gehölzes liegen drei Massengräber von
je 17 und 18 tapferen Kriegern und dicht dabei das Grab
eines Leutnants , der am 19. November hier seinen Heldentod
fand. Die Gräber sind schön hergerichtet, mit Holzkreuzen
geschmückt und mit Kiefern bepflanzt . Still , abgeschlossen von
der Welt, stimmungsreich liegt dieser Ehrensriedhof. Aus
der Ferne grüßen dunkle Wälder und über die Kreuze und
das erwachende neue Grün huscht die Sonne , verweilt da und
dort, als wollte sie aus jeden einzelnen der hier Ruhende-
aufmerksam machen. Hier wird einst ein stiller WakkMhrtS-
ort der Angehörigen der in fremder Erde Ruhenden werden.

Der Weg nach Rogi führt aufs neue an Massengräbern
vorüber , neben den Deutschen liegen hier auch Russen, taai
an den Andrcas -Holzkreuzen kenntlich ist. Von Rogi, dem
Villenort der Lodzer Wohlhabenden, ist nicht viel übrig ge¬
blieben. Alle Villen sind zerschossen, ein Schutchavjen.
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leben oemiugtexi Snrömbet handelt es sich um eine Der»
KekstNn - Smahuahme  gegenüber der Mnssenilnt« -
rckeruug von deutsche» Staatsangshörigen in England . Nun
stellt eS sich heraus , daß sich in England über 100 deutsche
Anakbeamte nicht nur auf freiem Fuß  befinden , son¬
der» auch ungestört ihren Geschäften  nachgeben
Lnnen  Da hiernach für diese Kategorie von Persönlich-
Jritrn der AatemüerunySgrund verfiel, so erscheint es gerecht-
ßerttgt, sie auf freien Fuß zu setzen. Inwieweit das Be¬
nehme»  der Freigelassenen auf chrer Fahrt nach Ham¬
burg -u berechtigten Klagen Anlaß gegeben hat, wird die
etagneitefc Untersuchung ergeben.

DH paienfteSen an Ostpreußen.
W - T - B. Stuttgart , 27. April . (Nichtamtlich.) Wie wir

edfcäftzn,  hat sich der Deutsche Städtetag  mit dem be¬
reits von eisigen Städten des Reiches in der Ausführung be¬
griff« « » glücklichen Gedanken der Begründung von Für-
forgevereinen  befaßt , die bestimmte, durch die Russen»
einMe geschädigte Orte Ostpreußens , Keine Städte oder
ganze ostpreußffche Kreise, umfaßten . Er hat eine Kom¬
mission  eingesetzt , die die Frage der Ausbreitung einer
derartigen Ostpreußen -Fürsorge über das ganze Reich prüfen
soll. Hier i» Stuttgart  vollzieht sich zurzeit die Bildung
em-S Ausschusses  eines solchen Vereins , der sich vor-
anSfichtlich Aber das ganze Land erstrecken wird.
Besprechungen über die Nreditnot der Kletn=

gewerbetreibenden.
Br . Berlin, 27. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Eine

Besprechung deS Staatssekretärs Dr . D e lbr ü ck mit Reichs-
togSabgeordneten wird Mitte nächsten Monats im Reichsamt
deS Inner » über die Frage der Kreditnot  des kaufmänni¬
schen und gewerblichen Mittelstandes abgehalten werden. In
bet letzten Reichstagstagung ist von einigen Abgeordneten zum
Ausdruck gebracht worden,, daß teilweise unter den Klein¬
gewerbetreibenden  eine Kreditnot besteht, die durch
den Krieg verursacht ist. Der Staatssekretär hat daraufhin
gogosagt. in eine Prüfung der Frage cintreten zu wollen.
Staatliche ZSrderung der waldmast für Schweine.

Br . Berüu» 27. April. (Eig. Drahtbericht/Ktr. Bln .) Der
preußische Mimst« für Landwirtschaft empfiehlt in einem
Erlaß an die Regierungspräsidenten eine besondere
Organisation  für den Eintrieb von Schweinen in- die
Wald« . Sie soll den Zweck haben, die Durchhaltung von
Aachtschweinen und von jungem Nachwuchs zu erleichtern.

«eine Erhöhung der yaserration.
Bei den beteiligten Behörden gehen fortgesetzt Eingaben

wegen d« Erhöhung d« Haferration von 3 Pfund für das
Pferd und den Tag ein. Wie die , N. pol. Karrest,." « fährt,
ist im Interesse sparsamster Verwendung der vorhandenen
Hafervorräte eine Erhöhung d« Haferratwn keinesfalls
zu « wart en.

Reue Höchstpreise für Brot in Berlin.
W. T.-B. Berlin, 27. April. (Nichtamtlich.) Der Ber-

kin« Magistrat hat mit Rücksicht auf die von der Kriegsge-
treidegesellschafi vorgenommene Herabsetzung des Mehl-
Preises folgende Höchstpreise für Roggenbrot festgesetzt: Für
2, 1% und 1 Kilogramm Brot 85, 63 und 43 Pf ., für Semmel
5 Pfi für Gebäckarten, dre einer besonderen Bereitungsart
bedürfen, wie Zwieback, Pumpernickel, Milchsemmel, sowie
Gebäck, von denen es d« Magistrat ausdrücklich festseht, gel¬
te» di« Höchstpreisenicht. Jeder Bäck« hat die neue Anord¬
nung in der Verkaufsstelle an sichtbarer Stelle anzuschlagen.

Deutscher Reich.
»f- und Personal . Nachrichten. Der „Kyffhäuser
zufolge verschiedd« frühere langjährige Reichstags-

rdnete und bisherige Landtagsabgeordnete für den
kreis Sangerhcrusen-EckartSberga. Fretgutsbesitz« Karl

Sch - rr « (Frffkons ), m Leubingen am Sonntag nach kurzem
Kvankenkrg« rm Mt « von 76 Jahren.

* Dr . Georg Heim hat am Sonntag sein 50. Lebensjahr
vollendet. Dazu schreiben die „Münch. N. N." : „Wenn schon
bei seinen politische» Freunden Dr . Heims lebhaftes Tempera¬
ment mitunt « heftigen Widerspruch und Gegensätzlichkeiten
zeitigte, so war eS um so natürlich « , daß seine parteipoli-
tischen Degn« mit ihm manchen Kampf auszusechten hatten.
DaS kann ab« kein Hindernis dafür sein, das reiche volks¬
wirtschaftliche Wissen  und das starke Organisations¬
talent dieses zurzeit bedeutendsten  Führers -der bayeri-
schen Bauernschaft schon am deswillen anzuerkennen , weil
gerade in diesen bewegtem Zeiten sein Einfluß auf die Bauern¬
schaft. sein prakiischer Blick und sein Wissen dem deutschen
Vaterlande höchst wertvolle Dienste auf dem Gebiete d«

Nahrungsmittelversorgung  geleistet hat und
hoffentlich auch fernerhin noch leisten wird." Dr . Heim, dess en
Erkrankung auf der Rückreise aus Luxemburg wir gemeldet
hatten , konnte inzwischen die Weiterfahrt nach Regensburg
antreten und ist dort bereits « »getroffen.

* Der Handelsminister in Oberschlesien und Rnfsisch-
Polen . Handelsminister Dr . S y d nw hat in Bereitung deS
Oberberghauptmanns v. Velsen und des BerAauptmnnmS
Schmeitzer ans Breslau eine Besichtigungsreffe im oberschlesi¬
schen Koylenbezirk unternommen . In Kattowitz fand u . a.
in den Räumen des Berg- und Hüttenmännischen Vereins
eine Besprechung über Fragen der Kohlenförderung und der
Arbeit erb eschüftigung statt. Von dort fuhr d« Minister zu
ein« Besichtigung nach den von unseren Truppen besetzten
Teilen Ruffisch-Polens.

parlamentarisches.
* Bei der gestrigen Reichstagserfatzwahl im Wahlkreise

Habelfchwerdt 12 für den verswrbenen Zentrumsabgeord-
neten-, Landgerichtspräsident a. D . S p e r l i ch wurden 6211
Stimmen abgegeben-. Der einzig ausgestellte Kandidat , Anton
Graf Magnus-  Eckersdorf (Kreis Neurode sZentr .j ), er¬
hielt 6203 Stimmen -; zersplittert sind 8 Stimmen . Ein länd¬
licher kleiner Wahlbezirk steht noch aus . Die Wahl des
Grafen Magnus ist gesich« t.

* Der Reickstag im Mai . Die Kriegszsit ist für -ms-
gedehnte parlamentarische Tagungen nicht geeignet . Und die
letzten Monate haben bewiesen, daß cs auch ohne langschweiftge
Verhandlungen geht. Auch die für den Mai vorgesehene
Tagung des Reichstags wird nur tum kurzer  Dauer sein.
DaS beweist schond« praktische Umstand, -daß sie in d« Woche
vor Pfingsten  ihren Anfang nehmen soll. Am 18. Mai
sollen die ReichÄboten wieder zusammentreten , nachdem sie
im März in eindrucksvollen Sitzungen den ReichshauShalt v« -
abschiedet haben. In parlamentarischen Kreisen nimmt man
an , daß diese Maitagung nur etwa vier Tage  in Anspruch
nefemeri wird. Wenn nun der Reichstag allem Anschein nach
noch vor Pfingsten wied« in die F« i« r gehen wird , so laufen
iwch -die Wünsche weit« parlamentarisch « Kreis« dahin , daß
das Reichsparlament jetzt in der Zeit werdend« Ereigniffe
wieder nur auf einige Wochen vertagt  werden
möchte und nicht gleich bis zum Herbst. ES herrscht in par¬
lamentarischen Kreisen, so heißt es in Berlin « Blättern , eine
Stimmung für eine kurze  Tagung rm Anfang des Juli.

Heer und Flotte.
Perfinal - Beränderun ^ n. Hermes,  Leut d« Res.

a. D (Wiesbaden) , zuletzt von d« Res. des Füs .-Regts
Nr. 35. jetzt im Landst.-Jns .-Ers -Bat . München, zum Ob« -
lsut befördert. * Janke.  Ob « st z. D . (Detmold) , zuletzt
Kom. des Ins .-Reals . Nr 45, jetzt Kam. des Landw -Fns.-
Reats . Nr 89 d« Cbarakter als Gem-Mai vevlrehen. *
Kleemann.  Oberst von der Armee, zuletzt Kom der 16.
Kcw.-Brig .. unter Verleihung des Charakter? als Gen.-Mn;,
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt. Frhr.
Röder v Diersburg.  Oberst z. D .. zuletzt Obersbleut,
und Flü «el-?ldj. Sr . .Mnigl . Hoheit des Großherzags von
Hesien und bei Rhein , für di« Dauer d« anderweitigen Ber-
Wendung des Gen -Leuts, v Sa .hn mit Wahrnehmung der
Funktionen des Gen -Adj. Sr . Königl. Hoheit de? Großherzogs
von Hessen und bei Rhein in Darmstadt beauftragt . * Scholz.
Oberst z. D . zuletzt Kam. des Jnf .-Regts . Nr. 29, jetzt Komdt.
des Kriegsaefan«enenloig« S Ohrdruf , den Charakter als Gen -
Major erhalten.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

volßsernährung und Galtrvrrtschaftsbetrieb.
D « Kriegswirtschaftliche Ausschuß  Leim

„Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung" übersendet
uns die nachfolgende zeitgemäße Mahnung : Ms die grund¬
legende Bedingung für Las Durchhalten im DerteidigungS»
kampf gegen die versuchte Aushungerung unseres Volkes wich
uns von sachkundiger Seite immer wich« die Vermeidung
jed« Vergeudung der uns nur noch in beschränktem Maße
zur V« fügung stehenden Nahrungsmittel genannt . Allzu lange
haben wir leider von ihnen so gezehrt, als ob sie unerschöpflich
wären . Während nun aber viele Hunderte von D« at « n mit
Erfolg am Werke sind, um uns« en Hausmüttern und Haus¬
vätern die Pflicht äußerst« Sparsamkeit mit unseren Nah-
rungSuurreln einzuprägen , hat es den Anschein, als ob die
Gastwirte  und ihre Gäste ganz autz« halb dieses vat« -
ländischen Pflichtenkreises bleiben wollten. Auf die Dan«
kann ab« doch nicht darüber hinweggesehen w« den , daß in
Speisehäusern und Hotels drei - und viergängige Mittag - und
Abendessen nicht nur an jeden Bestell« bereitwilligst verab-
reicht werden, sond« n daß für solche Maffenvertilgung von
Nahrungsnritteln durch die ausgelegten Speisekarten ge-

dem andere» verrät die Herrlichkeit, die früher hier gestän¬
de» hat. Wie ein Wunder ist die mitten im Ort liegende
Gastwirtschaft am wenigsten mitgenommen . Ein Deutscher
führt sie schon jahrelang . Er hat die Kämpfe um Lodz mit-
erlebt und « zählt, daß weit und breit sein Haus allein nur
eine» Keller besitzt. Dies« wurde der Zufluchtsort aller , die
Schutz suchten. Ans dem Ort und aus der Umgebung fanden
sich Flüchtlinge ein, so daß 90 Menschen zusamnren waren,
als oben die Granaten einschlugen und den Ort in Trümmer
legten. Da die einzelnen Billen von Gärten umgeben waren,
dehnt sich d« Ort weit aus . Vorbei führt der Weg an
Schutt und verwüsteten Anlagen, bis er schließlich in einen
Nadelwald führt.

Auch um diesen wurde gekämpft, denn am Waldrande
zieht sich wieder ein Schützengraben hin, und die uralten
größten Kiefern find sämtlich ihrer Spitzen beraubt . Gra¬
nate» haben de» Wald durchwühlt, und zertrümmerte Bäume
liegen in großer Zahl herum.

Ungeachtet d« Verwüstungen genießen die Feldgrauen
hi« am Walde den Frühling . Nur selten verirrt sich ein
Lodz« hierher , sie find ganz nnt« sich, die Helden, die jetzt
tn Lodz d« Ruhe pflege» körmen. Vom KriegSlärm hören
sie nichts mehr, alles rundum ist ihnen bekannt, sie kommen
sich deshalb vor, als ob sie daheim wären . Namentlich am
Sonntage laffe» sie sich'? nicht nehmen, im Schatten der
Nadelbäume, die Füße in den rnffifchen Schützengraben ge¬
hängt. ruhend die Zeit zu v« genden, in den Himmel zu
blicken und das Vergangene zu durchleben, das ihnen unver-
löschlich bleiben wird.

Einen ganzen Winter über haben sie draußen zubringen
nrüffe» und doch fühlen sie. daß die Ausflüge im Frühling
und das tatenlose Träuuren in der Waldeinsamkeit seine be¬
tender«  Reize hat. Spät beginnt die Heimwanderung . ES

gibt nur einen Weg, der, der sie hinführte , deshalb drängen
sich am Abend dichte Scharen nach Lodz hinein : frühlingS-
wandernde Feldgraue , die den Mauern der Fabrikstadt ent-
flohen waren und draußen wieder Menschen wurden , die sich
mit der Natur versöhnen wollten, der sie so oft in eiskalten
Nächten und an naffen Tagen bittere Vorwürfe gemacht
hatten . _ _

Au« Kung und Leben.
* Eine Kriegskomposition des Großherzogs von Hessen.

Man schreibt uns aus Dacmstadt , 26. April : Mit einem
in der Aufmachung ebenso ergenartigen wie künstlerisch
interessanten Konzert warb die Intendanz des Darmstädt«
Hoftheat« s zum Besten der Krregsfürsorge . Was dabei an
Genüssen von höchster künstlerischer Potenz geboten wurde,
bestritten fast ausschlreßlich unsere Feldgrauen , die „Bar.
baren ". Walter Soom « , der Dresdner Kammersänger , an
Gestalt ein Urgermane , das Gesicht vom Kriegsvollbart um¬
rahmt , erschien in Feldgrau auf dem Podium und kreierte
neue Kompositionen von Profeffor Hans Hermann , der
selbst am Flügel begleitete. Zunächst drei Balladen , von
denen besonders in der Vertonung vom „Regiment Forkade
bei Hochkrrch" eine vorzügliche musikalische Definition des
textlichen Gehaltes gegeben wurde, und dann eine Anzahl
Lieder aus der Kriegszeit 1914: Emden (Otto König), Oster-
reichliches Reiterlicd (H. Zuckermann), Lütticher Tanzweise
(R. Prechtl ), Auf den Feind (H. Richelt) und die Mahnung
(W. Vesper). Aus diesem Reigen kernhaft« und strmmungs-
sicherer Kriegsdichtungen ragien die Lütticher Tanzweise und
die Mahnung als reife, den Textgehalt trefflich erschöpfende,
wirksame Kriegsliedervertonungen hervor, während das schöne
öst« reichische Reiterlied nichts davon hatte , und auch die.
Melodie d« Emden nur wenig. Auch Kammervirtuose WI-
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fliffentlich gesorgt wird. In den V-Z ü g e u wird von tan Me
Durchgangswagen durcheilercken Kellnern jur solchen mehr¬
gängigen Mcchtzeiten mit einer UuernruWchkeit aufgerufen,
als ob eS gölte, mit einem kolossalen Übermaß von Nahrungs¬
mitteln -möglichst rasch fertig zu werden. D« Beginn der
Reffe- und Böde-zeit wird solchem Speiseluxus  ab«
noch weiter Tür und Tor öffnen. Während die pflichttreue
Hausmutter , gleichviel, ob arm oder reich, darauf sinnt , wie
sie ihre Küche durch äußerste Vereinfachung der durch de»
Aushungerungskrieg geschaffenen Lage am best« ! aupatzt»
w« den die Speisehäus« und Hotels in den Großstädten . AuS»
flugsorten , Bädern und Sommerfrischen, wie eS den Anschein
hat, künftig ihre Gäste, wohl zum Teil ganz gegen deren
Wunsch, m die Lage bringen , sich Tag für Tag durch mehr¬
gängige Mahlzeiten auf Kosten der Mgsmemheit mtt einem
Überfluß von Speffen zu beladen. Und wähvend allenthalben
d« Ruf nach rationellem Verbrauch d« Milcherz eug»
nisse  laut wird, geht in den Kaffees und Konditoreien die
Mcrfsenverabreichung von Schlagsahne als Schleckerei chrea
Weg ungestört weiter. Wohl niemand von den Bestellern und
Bestell« iniren denkt daran , daß « in dies« schweren Zeit ge¬
radezu ein sittliches Unrecht tut , die Gaumen zu kitzeln und
über das Matz des Notwendigen hinaus seinen Etzgelüsteu
nachzugehen.

Eine Abänderung dieses »« kehrten $ ce®enS ist unum¬
gänglich, so oder so. Zweifellos sind die Generalkommandos
in d« Lage und vollauf berechtigt, solcher anstößig« Nah-
rungSvergeudung entgegenzutreten. Inzwischen ab« « scheint
es ÄS eine ernste Pflicht d« Verwaltungsbehörden , dbtx  auch
all« Vaterlandsfreunde , die Vertreter des GastwirtstrrndeS
und ihre unverständigen Gäste für eine Anpassung au !» S für
uns alle ausnahmslos geltende strenge Gebot d« sparsam-
sten Verwendung  der Nahrungsmittel zu gewinn -en.

Vorbildlich ist auch nach dies« Richtung das Vorgehen der
Eisenbahnbehövden, die neuerdings bei den Bahnhofs¬
wirt  e n aus Abschaffung d« mehrgängigen fertigen Mittag,
essen und auf Verminderung d« Fleischspeisen durch ver¬
mehrte BereithÄtung von Gemüsen, Kartoffeln , Milch- ob«
Süßspmsen dringen . Mögen doch die Liebhaber reichhaltig«
Speisekarten und mehrgängig« Mahlzeiten ernst darp » den¬
ken. daß mit der Zahl der von den Wirten bereit gehaltenen
verschiedenen Platten auch die Gefahr wächst, daß ein gut«
Teil d« vorbereiteten Mahlzeiten , die sich nicht mtm« kon¬
servieren lassen, zugrunde geht, und daß mit jedem gewechsel¬
ten Teller auch ein mehr od« minder betröchSicher Rest von
Speffen zu den Abfällen wandert . Angesichts d« allgemeine»
Preissteigerung wird es auch kein vernünftig « Gast einem
Wirt verübeln . wenn « sich für Mahlzeiten , die d« ernstr»
Zeit enffprechend gekürzt find, best« als früher bezahlen lktzt,
zumal , wenn bei der Vereinfachung der Speisekarten die Zu¬
speisen reichlicher ausgewogen werden.

Bei dem die breiten Schichten unseres Volkes « füllenden
herrlichen Gefft ist doch mit aller Sich« heit anzunehmen , daß
d« an unser Volk ergangene Ruf zur Teilnahme am Wirt,
schriftlichen Verteidigungskampfe auch dn Kreise der deutschen
Gastwirte vollen Wid« hall findet, daß mit ihnen ater auch
ihre Gäste in opfirkmrert« , vat« rändisch« Pflichterfüllung
wetteif« n.

Die Lebensmitteiteuerung
beleuchtet die leider « st bis zum Februar reichende amSiche
Übersicht über die häufigsten Kkeinhandelspreffe wichtig«
Lebensmittel und HausbedarfSartikel in rund 50 preußr-
schen Städten,  die vom preutzffchen statistischen Landes¬
amt aufgestellt fft. In d« nachfolgenden Tabelle gibt die
«ste Zahl stets die Pveffe im Februar 1214, die zweite die
m Februar d. I . an:

Erbsen, gelb (1 Kilogramm)
Spersebohnen . ,
Linsen . , » *
Ehkartoffeln * *
Etzbutt« . . ,
Weizenmehl , ,
Roggenmehl , ,
Reis . . . . ,
Kaffee (gebrannt ) ,
Zuck« , harter . .
SpeifesÄz . . *
Weizengrieß . .
Buchveizengrietz <
Gerstcngraupen ,
Steinkohlen . .
Briketts (50 Kilogramm)
Briketts (100 Stück)
Petroleum (1 Sitee)
Vollmilch (1 Liter)
Hühnereier (Stück)

Für die wesentlich aus dem AuÄande bezogenen Leb« S-

* , 3S4 Pf- 108,4 Pf.
, 44,6 m 108,7 ff
. 58.6 W «92 tf
. T£ 112 m

1 . 277/) * 322,6 tt
st . 87L fer; 58,1

. 29,1 „ 49,4 m

. 48,4 w- 92,7 m
* . 3134 * 3814 «i

. 50,4 54,7 m

. 20,7 * 20,6. . 47,7 782 *
# . 542 924 u

. 432 * .. 802 W

. 22 n 84 w

. 1102 -* 118,0. . 1012 1-12,6 w

. 202 ,, 23,7

. 212 w 22,4 m

. 9,4 „ 124 w

———— iPMBi — a
Helm Backhaus erschien im feldgrauen Ehrenüeid des „Bar¬
baren " ; er ist Infanterist und steht zurzeit in Gieß « . Seme
fabelhaste, technische Fertigkeit konnte der Kriegsdienst noch
nicht beeinträchtigen. Dritter im Bunde war Professor
Gustav Havemann , der jetzt am Leipzig 5k>-nservatorsinn
wirkt, und zurzeit sächsischer Frldarffllerist fft. Er spielte
Max Bruchs G-Moll-Konzert und bewies aufs neue, daß er
uns« « Besten einer ist. Zu diesen eine Fülle künstlerisch«
Werte offenbarenden „Barbaren " trat Ernst Ludwig, Groß¬
herzog von Hessen und bei Rhein, Äs Schaffender . Schon
öfter hat der feinsinnige Fürst starkes inneres Erleb « ! in
Dichtungen (Indische Märchen) und Tonschöpfungen wieder¬
klingen lassen. Seelische Eindrücke der « sten Kriegswochen
spiegelt die neue Schöpfung des GrohherzogS wieder:
„Draußen ", sechs Stimmurrgerr (Heimweh, Kindergeplauder.
Sehnsucht, Frühlingsnebel , ' Morgenluft , Hoffnung ). Die
Tonsätze verleugnen in der Technik wohl nicht imm « den
Dilettanten , sie sind ab« außerordentlich warm empfunden
und voll zarten , poetischen Zaubers . Keine Kompliziert¬
herten, aber treffliche wnliche Stimm ungsmÄerei , die be¬
sonders in dem zweiten, vierten und fünften Satz viel Seele
und eine Fülle melodischer Schönheiten offenbart . Wilhelm
Backhaus' kongeniales Empfinden lieh den Schöpfungen im
Vortrag reifes Verständnis und sein große« Können brachte
den Feingehalt der Kompositionen voll zur Blüte . D«
dankbare und ehrliche, rauschende Beifall de» Publikums
galt sicher nicht so dem Fürsten als dem sympathischen, fein
empfindenden Tonschöpf« . Der Großherzog (ebenfalls tn
Feldgrau ) und seine Gemahlin wohnten der Uraufführung
bei. Das interessante und reiche Gaben bietende Programm
vervollständigte Kammersänger Ejnar Forchhammer , d«
Tannhäusers Romerzählung und Siegfrievs Schmiedelied«
in seiner bekannten, hervorragenden GesangStechnik oortrug,
und unfire tapfere Hofkapelle. 2£. Sör.
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die Sberwiegend heimischen Nährstoffe um 10 bis 50 v. H. fest-
znftelle». Fleisch waren  f ^ ien leLer in dieser Preis-
staüstik, die für Mürz und Aprfl noch ungünstigere Ziffern
im allgemeinen enthalten müßte. Das gilt, wie wir wissen,
besonders von den Kartoffeln,  die jetzt 12 bis 16 Pf . das
KAogramm im Klernv erkauf kosten. Die Erbsen kosten in
Wiesbaden  jetzt 1,10 bis 1,30 M., das Weizenmehl
84 bis 68 Pf ., der Reis  1 M. bis 1,20 M., der Zucker 56
bis SO Pf ., der Weizengrieß 80 Pf . bis 1I0 M. und die
Gerstengraupen  1 M. bis 1,20 M., alles das Kilo-
gvnmm. Die „Soziale Praxis " bemerkt hierzu : Wenn man
berücksichtigt, daß reichlich die Hälfte des Arbeitereinkmnmens
in normalen Zeften auf den Ernährungsaustocmd entfällt,
und daß nur durch eine Einschränkung des Ernahrungsbe-
dÄrfnisses, durch sparsame Haushaltung und durch Ersatz kost-
spieliger Waren durch wohlfeilere, z. B. Butter durch Marga-
rine , Fleisch und Eier durch Milch, Hülsenftüchte durch Ge¬
müse, ein gewisser Ausgleich und eine Ersparnis erzielt wor¬
den ist, so ist nicht zu leugnen . Laß der Arbeiterhaushalt , der
sonst 20 M. wöchentlich für Ernährung anzulegen brauchte,
jetzt 25 bis 30 M. anlegen muß, um entsprechende, nicht gleiche
Nährwerte zu erhalten . Da nur ein, wenn auch nicht kleiner
Teil der Arbeiterschaft besser vevdient als in Friedenszeiten,
so bedeutet die Lebensmittelteuerung , selbst bei überlegterer
Haushaltung als sonst, für Hunderttausende eine harte
Belastungsprobe.

Der Krieg und die Privatarchitekten.
Der unter dem Einfluß des Krieges eingetretene Rück¬

gang der Bautätigkeit macht seinen Einfluß in höchst unan¬
genehmer Weise auf die Beschäftigung der Privatarchitelten
geltend. Dauert der Krreg noch lange, so ist die Möglichkeit
gegeben, daß selbst Architekten von Ruf genötigt sind, sich zeit¬
weise anderen Berufen zuzutvenden, gar nicht zu reden von
den Baumeistern , die auf eigene Rechnung und Gefahr Neu¬
bauten aufgeführt haben und nun zum Teil infolge des
Krieges vor ihrem toirtschaftlichen Zusammenbruch stehen.
Hier und da haben bereits kommunale und andere Verbände
zu der Notlage der Privatarchitekten  Stellung
genommen. In Wien hat man z. B. Wettbewerbe für die Er¬
langung von Projekten solcher Bauten ausgeschrieben, deren
Errichtung in der nächsten Zeit geplant ist, und dafür insge¬
samt 35 500 Kronen ausgeworfen . Der Rheinische Verein für
Denkmalpflege und Heimatschutz hat einen Wettbewerb für
rheinische Architekten, Bildhauer und Maler zur Erlangung
von Entwürfen zwecks künstlerischer Gestaltung von Grabdenk-
mÄern und Gedenkzeichen ausgeschrieben, und andere Ver¬
einigungen haben ähnliche Preisausschreiben erlassen. Ilm
bemerkenswertesten rst für uns , weil am naheliegendsten, das
Vorgehen der Stadt Frankfurt  a . M., die gleich anderen
größeren Städten befchloffen hat, mit Rücksicht auf die durch
den Krieg verursachte schlechte wirtschaftliche Lage der Pribat-
architekten diese, so weit als es verwaltungstechnisch möglich
ist, zu beschäftigen. Da indeffen diese Maßnahme nur weni¬
gen Architekten zugute kommen kann, soll die große Mehrzahl
der Ilrchitekten zu Wettbewerben eingeladen werden, um ein
Bauvorhaben in der Altstadt zu fördern und um Skizzen für
die Bebauung des südlichen Maimifers zu erlangen.

Wer Maßregeln wie diese, sind, so sehr sie auch empfoh¬
len werden dürfen , schließlich doch nur Tropfen auf heiße
Steine . Es bleibt abzuwarten , ob der Bund ' deutscher
Architekten mit seiner an den Eisenbahnminister gerichteten
Bitte , die Verteilung von Architekturaufgaben an Privat-
architekten vorzunehmen , Erfolg haben wird. Die Behörden
lärmen viel zur Beseitigung der Notlage der Privatarchitekten
tun , das meiste aber bleibt den Privatleuten  zu tun
übrig . Deshalb richten auch die Architekten vor allem an sie
das Ersuchen, etwaige Bauvorhaben jetzt bearbeiten zu lassen,
um den Baumeistern über die schwerste Zeit hinwegzuhelfen.
„Es ist wirklich nicht nötig, Projekte auf die Zeit nach dem
Krieg zu verschieben", heißt es in einer Äußerung auS
Architektenkreisen. „Die vollen Projekte werden natürlich sel¬
ten sein» aber viel Kleinarbeit  könnte geleistet werden.
Da ist ein neuer Erkeranbau , ein Wintergarten , ein Brünn-
chen» em Gartenhaus , ein neues Eßzimmer usw. anszuführen.
Biel wenig geben ein viel ! Die ' Parole muß jetzt lauten:
Fördert den Künstler unlKdönHandwerker !"

Es ist nicht nötig, diese Ausführungen mit einer eingehen¬
deren Schilderung der Üage 'der Wiesbadener Pribatarchitek-
ten und des Bauhandwerks zu schließen. Das weiß jeder, daß
die Lage unserer Bauindustrie , die vor dem Kriege schon recht
viel zu wünschen übrig ' ließ, während des Krieges noch miß¬
licher geworden ist. Die Stadt selbst wird für die Pridat-
architetten gegenwärtig nichts oder doch nur wenig tun
können, um so mehr ist es Aufgabe unserer besitzenden Mit-
bürger , auch hier helfend 'einzugreifen . -ir-

— Stadtverordneten -Bersammlung . Als zweiter Punkt
steht auf der Tagesordnung der am Freitag dieser Woche statt¬
findenden Sitzung der Stadtverordneten die Bewilligung von
Teuerungszulagen  für städtische Arbeiter und nicht
festangestellte Hilfskräfte.

— Berufsjubiläum . Am 1. Mai kann Herr Wilhelm
Dieterich  hier auf eine 25jährige Tätigkeit als Chor¬
sänger am Wiesbadener König!. Theater zurückblicken. Den
mitunter nicht geringen Anforderungen seines Berufes hat
er stets mit Eifer und Pünktlichkeit entsprochen und sich als
eine zuverlässige Stütze des Singchors erwiesen. Dies fand
denn auch dadurch eine besondere ehrenvolle Anerkennung,
daß dem Jubilar gelegentlich der vorjährigen Maifestspiele
von dem Kaiser persönlich eine mit Brillanten besetzte Busen¬
nadel überreicht wurde. Auch in hiesigen Sängerkreisen ge¬
schätzt und beliebt, dürste es dem Jubilar an seinem Ehrentage
an Beweisen der Wertschätzung nicht fehlen.

— Der neue Fahrplan . Mit dem t . Mai tritt bekannt¬
lich ein neuer Eisenbahn-Fahrplan in Kraft . Man mutz in
der .Kriegszeit natürlich mit weniger zufrieden sein, das aber
kann nns nicht hindern , wiederholt dem Bedauern darüber
Ausdruck W verleihen, daß dem Verkehrsbedürfnis
Wiesbadens,  besonders so weit die Anschlüffe von Frank¬
furt nach Berlin und nach Süddeutschland in Frage kommen,
recht wenig Rechnung getragen worden ist. So ist der Vor-
mittag ^ ug 7,18 llhr ab Frankfurt nach Berlin von hier nur
mil dem Persouenzug ab Wiesbaden 5,28 Uhr und dreiviertel-
siündiger Wartezeit iu Frankfurt zu erreichen, und die Be¬
nutzung deö Eilzuges 6,56 Uhr ab Wiesbaden hat ebenfalls
eine längere Fahrtunterbrechung zur Voraussetzung. Die
Fahrzeit wird durch den ungünstigen Anschluß um mehr als
eine Stunde verlängert . Ebenso ungünstig liegen die An¬
schlüssea» die Abendzüge 7,30 und 10,16 Uhr ab Frankfurt.
Der Berliner Schnellzug 11 Uhr in Frankfurt hat nur An-
schluß an den letzten „Bummelzug " 11,26  Uhr und trifft in
WieSbrwen erst 18,46 Uhr ein Wiesbaden kann nur dringend

wünschen, daß gegen 11 Uhr ein beschleunigter Personenzug
Franksurt -Wiesbaden eingeschoben wird. Die Wartezeit in
Frankfurt wird insbesondere recht unangenehm empfunden
von Kranken und Verwundeten , welche Wiesbaden zustreben.

— Die ersten Spargel ». Aus Rhernheffen wird uns ge¬
schrieben: Der Spargelstich  ist im Gange . Naturgemäß
liefert er in der ersten Zeit nur geringe Erträge . Der für
das erste Spargelgemüse angelegte Preis beträgt 1 M. für das
Pfund der ersten Sorte und 50 Pf . für das Pfund zweiter
Sorte . Die Menge dürfte recht zufriedenstellend ausfallen,
wenn die Witterung günstig bleibt.

.. — Holzschnhe. Die hohen Schuhpreise haben in manchen
Städten die ärmere Bevölkerung rasch zu einem Mittel grei¬
fen lassen, das man bisher nur noch in den abgelegensten Ge-
birgsorren kannte ; zum Gebrauch der Holzschuhe  an
Stelle der Lederschuhe. Vorerst sind es namentlich die kleine¬
ren Schulkinder, die mit dieser billigen, aber klappernden
Fußbekleidung zur Schule kommen, und immer mehr stellen
sich tagtäglich ein. Vielfach werden die neuen Holzschuhe in
Form von Holzfandalen getragen, die durch einen Riemen
oder eine feste Schnur festgehalteu werden. Auch bei Erwach¬
senen, namentlich bei solchen, die in Werkstätten und in¬
dustriellen Betrieben tätig sind, bürgert sich der Hoilzschuh
wieder mehr ein.

— Zum Schutz der Bügel. Da in dieser Jahreszeit leider
vielfach gegen den Vogelschutz  gefrevelt wird, fft es ange¬
bracht, darauf aufmerksam zu machen, daß der § 368,11 des
Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich lautet : „Mit Geld¬
strafe  bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird
bestraft, wer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Feder¬
wild oder von Singvögeln ausnimmt ". Auch auf das Vogel¬
schutzgesetz vom 30. Mai 1908 darf verwiesen werden, dessen
8 1,1 lautet : „Das Zerstören und das Ausheben von Nestern
oder Brutstätten der Vögel, das Zerstören und Ausnehmen
von Eiern , das Ausnehmen und Töten von Jungen ist ver¬
boten", und das im 8 6,1 bestimmt : „Zuwiderhandlungen
gegen die Bestimmungen dieses Gesetzes oder die vom Bundes¬
rat auf Grund derselben erlassenen Anordnungen werden mit
Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft bestraft."

— Wiesbadener Volksbücher. Die vom „Volksbildungs-
Verein Wiesbaden " seit 1900 herausgegebenen Wiesbadener
Volksbücher erfteuten sich auch im Vereinsjcchr 1914/16 der
Gunst weiter Bolkskreise. Es wurden im genannten Jahre
479 285 Bändchen verkauft, im ganzen seit ihrem Erscheinen
57 865 Stück mehr als sechs Millionen.  Bis jetzt
liegen 175 gut ausgestattete Bändchen zum Preise von je 10
bis 50 Pf . vor. An unsere Truppen  im Feld, in Laza¬
retten und in Gefangenenlagern sandte der Verein 1706 Stück
unberschnet ab.
vsrberkhte über Kunst, vorirSg« und verwandtes.

* Känigliche Schauspiele. Für nächste Woche wird eine
Amtsführung von Schumanns „Genoveva" vorbereitet. Die
Oper , wekche seit dem Jahre 1852 hier nicht mehr gegeben
wurde, ist in der Titelpartie mit Fräulein Frick und in den
weiteren hervorragenden Rollen mit Fräulein Englerth
(Margarete ) und den Herren de Garmo (Siegfried ),
Schubert (Golo) . Eckard (Drago) , Geisse-Winkel (Hidulfus ) ,
Rehkopf (Kaspar ) und v. Schenck(Balthasar ) bescht. Musika¬
lische Leitung : Professor Mannstaedt.

Kur dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Am 18. Ä. M. unternahm der Verein „Naturschutz¬
park"  seine erste diesjährige Wanderung. Die starke Teil¬
nahme bewies, daß die Mitglieder dem Naturleben in steigen¬
dem Matze Interesse entgegenbringen. Zunichst ging die
Fahrt mit der Eisenbahn über Mainz nach Station Wintern-
Heim-Oberolm. C&etotm ist durch eine stattliche Linde be¬
merkenswert Die hier beginnende Fußwanderung führte
auf guier Straße , von welcher sich eine vorzügliche »Fernsicht
bis zum Odenwald und den Donnersberg bot. nach Essenhei'n.
Ikach einstündigor Kaffeevast Weitermarsch über Wackernheim
und Rabenkopf muh Heidesheim. Unterwegs lohnender Rund¬
blick auf das Taurins - und Rheingongebirge, außersem Be¬
sichtigung der hochinteressanten militärischen Befestigungs¬
anlagen . Ankunft in Heddesheim 7.45 und darauf Rückfahrt
nach Wiesbaden.
Vereinskonzerte.

* (Ohne Gewähr.) Der letzte musikalische Nachmittag
dieses Winters im „Frauenkkub"  wurde durch Dar¬
bietungen der Damen Kläre Duchow und Gussy Woff harmo¬
nisch ausgefüllt . Frau Duchow svielte Chopin. Grieg , Rubin¬
stein mit seltenem Ausdruck und Stilempsinden . Frau Gussy
Woff. die so bekannt ist, daß es sich erübrigt , über deren
künstlerische Mittel zu sprechen, sang die neuen Soldatenlieder
von Kcmrad Ramrath mit der ihr eigenen flüssigen Technik.
Besonders gefiel „Annemarie" und das „Matrosenlied ". Die
Wiederholung des ersten Liedes, von Frau Duchow feinsinnig
begleitet, wurde allgemein verlangt und reicher Beifall lohnte
beide Künstlerinnen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Bad Homburg, 26. Avril . Der Kurbetrieb,  der
Mitte dieses Monats in vollem Umfang ausgenommen wurde,
hat gleich kräftig eingesetzt. Das Leben im Kurhaus , in den
Bvdehänsern und in den Anlagen nimmt einen erfreulichen
Aufschwung, und die Zähl der Fremden , die sich aus allen
Gauen unseres Vaterlandes einstellen, wächst ununterbrochen.
Im Kurleben selbst wurden trotz des Krieges keine Änderungen
vorgenommen. Täglich finden Konzerte statt. Das Kur-
tbeäter gibt von Mai ab wöchentlich zwei Vorstellungen, auch
das Pferdchen- und holländische Kreiselspiel wird mithelfen,
Abwechslung zu schaffen. Der Sport wird sich in den alten
Bahnen bewegen.

D. R. Vom Westerwald. 26. Steril. Mit dem Frühling
beleben sich auch wieder die sumpfigen Ldländer auf dem
hohen Westerwald. Bekassinen und Kibitze  streichen über
die Fläche und suchen sich über der brodelnden Decke des Moor-
und Sumpflandes ihre Brutstätten Zwischen die Grasbüschel
aus der weiten Fläche, vor dem suchenden Auge sicher geborgen,
legen besonders letztere ihre gesprenkelten Eier , die gern » ge¬
sucht werden. Besonders die Sonntagnwrgen benützen manche
Bewchner des Hohen Westerwaldes dazu, um sie zu sammeln,
weniger zum eigenen Verzehr als zum Verkauf.

Eerichtssaal.
* Bom Prozeß Hamm. W. T.-B - Berlin,  27 . April.

(Nichtamtlich.) Die „23. Z. a. M." meldet aus Elberfeld : In
dom Schwurgerichtsprozeß gegen die Witwe Hamm  wurde
heute vormittag der Bruder der Angeklagten wegen Ungebühr
zu zwei Tagen Haft verurteilt . Er sagte zum Vorsitzenden:
„Sie scheinen mir in dieser Sache etwas befangen zu sein."

Spott  und Lustfahrt.
Br . Zur Wiederaufnahme der Pferderennen . Berlin,

27. April . (Eig. Drahtbericht. Ätr. Bln ) Der „Union»
klub"  hielt heute seine ordentliche Generalversammlung ab.
Als Hauptgegenstcmd wurde die Frage der Wiederaus«

nähme  der seit Kriegsbeginn völlig eingestellten deutsche»
Rennen erörtert . Nach der Vorlage der Pläne an den Kaiser
werden, wie das „B. T ." erfährt , nunmehr bestimmt am
16 . Mai die Rennen in Hoppe garten  beginnen . Aller¬
dings wird vorläufig der Totalisator nicht in Funktion trete» .

* Der Hindenbnrz-Pokal. der Große Straßenprois von
Hannover , ist auf den 30. Mai verlegt worden. Den Vorsitz
des Ehrenausfchuffes Hai General v. Emm ich übernommen.
Der Sieger von Lüttich sandte an den zweiten Borsitzenden
der A R. 1l. folgendes Schreiben: „Ihrer Bitte , das Präsidium
des Ehrenausschusses für die im Bdai stattftndenden Rad¬
rennen zu übernehmen, entspreche ich gern. Das Siel, das
der Verein sich gesteckt hat. ist heute mehr denn je voll und
ganz zu billigen. Die Jugend muß im ftwvllchen Wettstreit
sich stählen. Wir brauchen harte Männer für ren Dienst des
Vaterlandes . Für das am 30.. Mai stattfindende Wett fahren
will ich einen Ehrenpreis  stiften , der Ihnen in den
nächsten Tagen aus Hannover zugehen wird. Mit vorzüg¬
licher Hochachtung gez. v. Emmich, General der Infanterie ."

* Bollblntauktion in Hoppeqarten. Stach dem ausgezeich¬
neten Erfolg der Graditzer Auktion sah man in den beteiligten
Kreisen der alljährlichen allgemeinen Versteigerung von Voll-
und Halbblütlern nr Hoppegarten  am samstag mit be¬
sonderen Erwartungen entgegen, und es waren , daher nicht
weniger als 75 Pferde zur Auktion angemeldet worden. Ob¬
gleich sich aber unter diesen viel gutes und nützliches Material
befand, herrschte diesmal eine matte Stimmung , und nur 16
Pferde wechselten den Besitzer. Das mäßige Resultat wurde
dadurch mit veranlaßt , daß verschiedene Ställe so hohe
Mindestpreise festgesetzt hatten , daß sich,leine Käufer fanden
So blieben aus Herrn Haniels Stall , nachdem vier Pferde
des Walburger Züchters vor der Auktion zurückgezogen
waren . Alvarez und Calvados ohne Gebot, und auch aus dem
großen Bestände des Herrn W. Lindenstaedr wurden nur drei
Pferde verkauft, darunter als wertvollstes Objekt der ganzen
Versteigerung der ausgezeichnete Noteleß. Den Dunamase-
e-ohn, der im Vorjahre nicht weniger als 68000 M. gewinnen
konnte, erwarb der Hamburger Sportsmann I . Okde für
16000 M., der ihn bei seinem bisherigen Trainer W.
Plüschke in Hovvegarten beläßt. Die nützliche Ragustr kaufte
Herr Lindenstaedt für 10000 M. zurück. Von den Vertretern
des Gestüts Mydlinghaven wechselten nur Tratte den Besitzer.
Ebenso gab Herr v. Reischach von seinen 10 angemeldete»
Pferden nur den dreijährigen Tnmmkopf ab. den Leutnant
Graf Lebndorff-Steinort für 6000 M. erstand. Insgesamt
wurden für die 16 verkauften Pferde 58 700 M. erzielt oder
8674 M. durchschnittlich Nach der Versteigerung gingen noch
verschiedene Pferde freihändig in anderen Besitz über, so
Staccionata und Oberbaver. Erstere erwarben die Herren
K v Tehper-Laski und Rittmeister Bramsch gemernschaftl'xh,
letztere Herr Lösch. Der 2)esuch lvar wenig schwächer ats bet
der Graditzer Versteigerung vor einer Woche.

Neues aus aller Welt.
Für 360 000 M. Spielwaren verbrannt. Kobnra,

26. April. In Sonneber« in Thüringen ist das mit Spiel-
Waren gefüllte Lagerhaus der Firma Otto Dresse! niederge¬
brannt . Der Wert der Spielwaren beträgt über 800 000 M.

Die Einsegnung eines 14jährigcn Kriegsfreiwillige«.
Spandau,  26 . April . Dieser Tage fand in Spandau iu
der Lutherkirche die Einsegnung eines 14jährigen Kries »frei¬
willigen statt . Der junge Naterlandsverteidiger namen»
Kresse, ist der Sohn des Schneidermeisters Kresse in Sparst«»
und _bat bereits als Kriegsfreiwilliger beim Spanüauer
Pionier -23aiaillon v. Rauch bei L. tapfer gekämpft. Er wird
unmittelbar nach der Einsegnung sich wiederum in die Front
begeben.

Eine Mordtat. M. T.-B. Rat ibor , 27. April. (Nicht¬
amtlich ) Gestern nachmittag tötete der KreiSauSschuß-
sekretär Ullrich  im Dienstzimmer des LandratsomtoS seine»
Stellvertreter , den Kreisausichutzafsistenten Poremba»
durch zwei Revolverschüffe. Der Grund ist nicht aufgeDärt.

Joffre und French ergänzen sich gegenseitig, wie ein hollä».
bischer Witzbold herausgeknobelt hat . in „wunderbarster" Werke.
38er es nicht glaubt. betrachte nur das folgende Schema:

JO F I FORE
FREiNCH '

Ob man von links nach rechts oder von oben nach unten
liest, man bekommt stets -die beiden Stamm der französischen
und englischen Oberbsfehlshaber. Was für „köstliche" Ein¬
fälle und — wieviel Zeit man doch nicht übel« hat « Neu¬
tral ien . . . _

Letzte vrahtberichte.
Der Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm*

IStzt sich internieren.
W- T.-B. Washington, 27. April. (NichtamMch. RerrterJ

Ter Kommandant des Hilfskreuzers „Kronprinz Wil¬
helm"  befchloß, das Schiff in Newport-News zu interniere ».

Krupps Geschütze die besten der Welt.
W. T- B. Berlin, 27. April. Das „23. T." meldet«80

Kopenhagen: Der amerikanische Stahlkönig Schwab,  der
Hauptmunitionslieferant der Ententemächte, erklärte einem
englischen Journalisten , er halte Krupps Geschütze attea
anderen der Welt weit überlegen.
Noch keine Entscheidung in der Besetzung deS erzbischöf¬

lichen Stuhles Posen-Gnesen.
W. T.-B. Posen, 27. April. (Nichtamtlich.) Die Nachricht

von der 23esetznng des erzbischöflichen Stuhles Posen-Gache»
ist als verfrüht  zu betrachten.

Personalverändrrungenim Auswärtige« Amt.
IV. T.-B . Berlin, 27. April. (Nichtamtlich) Der „Reichs-

anzeiger " gibt bekannt : Der Vortragende Rai im Auswär¬
tigen Amt, Wirkl. Geh. Rat Dr . Hammann, ist znm
Direktor im Auswärtigen Amt ; der Wirkl. LegationSrat und
Vortragende Rat im Auswärtigen Amt Grnnewald  ist
zum Geh. Legationsrat , der außeretatsmätzige Hilfsarbeiter
im Auswärtigen Amt, Gesandter v. Dörgen, und ständiger
Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, LegationSrat Heil-
b r o m , sind zum Wirkl. Legationsrat und Vortragenden Rat
im Auswärtigen Amt ernannt worden.

Vom Roten Halbmond.
W- T.-B - Konstantinopel, 26. April. (Nichtamtlich) Der

Generalrat des Roten Halbmondes beschloß, Kaiser
Wilhelm und Kaiser Franz Joseph, die dem Halb-
moud eine bedeutende Summe zuwendeten, di« goldene
Medaille zu verleihen. Der ehemalige Grotzwefir Zekki-
Pascha ist zum Präsidenten des Generalrates des Roten Halb-
mondes gewählt worden.
Die erbeutete Flagge des englischen Tauchbootes „8 15*.

W . T .-B . Konstantinopel, 26. April . (Nichtamtlich) Der
Kriegsminlfter hat die Flagge des englischen Unterseebootes
„E 15" dem Kriegs  m u s c u m überwiesen.

Griechische Studenten in Jena.
W. T.-B- Berlin, 27. April. Das „23. T." meldeta»S

Halle : Eine Reihe griechischer Studenten traf a»S ihrer Het»
mat jetzt wieder zum Studium in Jena ein»
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Handelsteil.
Vom Weinmarkt.

Das Einfcaulegeschäft zeigte in den letzten
Wochen ziemlich Leben. Es wunden größere Partien haupt¬
sächlich 1914er Weine vorn Handel für den Winterverkauf
und auch auf Spekulation aus dem Markt genommen, und
Preise konnten Sich bis zu 20 Proz. gegen die Januar -Forde¬
rungen erhöhen. Dies bezieht sich aber nur auf kleine
Konsumweine. Die Versteigerungen  werden in diesem _
Frühjahr keinen großen Raum einnehmen, anfänglich wollte'
man sie überhaupt ganz ausfallen lassen, aber, nachdem die
erste Versteigerung in der Rheinpfalz (Spies, Matkammer) ein
befriedigendes Resultat erzielen konnte, werden ihr zweifels¬
ohne noch weitere folgen, die das Experiment auch machen
wollen. Angesichts des großen Krieges, durch den wir uns
durchringen müssen, kann man die Situation nicht allzu
optimistisch beurteilen. Für Qualitätsweine ist auf keinen
Fall ein Erfolg zu erwarten. Auch die Heeresverwal¬
tung  gibt dem Handel mehr als bisher lieferurtgsgelegenheit,
wenn in dieser Hinsicht auch noch viel zu wünschen übrig
bleibt. Die Nachfrage nach Rotweinen dauert an , aber nach¬
dem die ganz kleinen Weine soweit in die zweite Hand und
zum großen Teil in den Konsum übergegangen sind, konnten
sich die Preise kaum nennenswert aufbessem , ein Beweis da¬
für, daß in mittleren Qualitäten noch genügend Vorräte vor¬
handen and . Mit dem Eintritt wärmerer Witterung wird das
Rotweingeschäft  zweifelsohne auch raachlasseji.

Die Weinberge  stehen in guter Beschaffen¬
heit.  Das Schneiden ist allgemein beendet und das Auf¬
heften ist im Gange. Die Bodenbearbeitung ist aber teilweise
noch im Rücfestande, da es an Arbeitskräften fehlt. Ajus
diesem Anlaß sind stellenweise Kriegsgefangene  zu*
Arbeitsleistung herangezogen worden, im allgemeinen wild
man versuchen, sich aber ohne dieselben zu behelfen. Nach¬
dem die erforderlichen Mengen Kupfervitriol  für Be¬
kämpfungszwecke von der Regierung sicher gestellt
worden ist, sieht der Winzer mit etwas mehr Vertrauen in die
nächste Zukunft. Für den Wembau ist das augenfcdickhch
wieder kühlere Wetter von Vorteil, denn es hält den Anstrieb
des Stockes noch zurück.

Berliner Börse.
$ Berlin, 97. April (Elg. Dmtrfcencht ) Bei aßgennemer

Geschäftsstille und bei geringen Kursveränderungen war die'
Tendenz am heutigen Börsenverkehr gut behauptet Anfäng¬
lich zeigte sich größeres Interesse für die bekannten Kriegs-
konjunkturpapiere und henraBche Renten , da» aber später
aurücfcging. Realisationen bewirkten hier und da eine leichte
Abschwächern*. Schlesische Werte bewahrten einige Festig¬
keit. Am Rentenmaifet konnten die Kurse »ich behaupte^ .
Devisen unverändert . Tägliches Geld 4 btt NL FVaz., Privat¬
diskont 4% Pros.

Berg- nnd Hüttenwesen.
W. T.-B. Rehessenvortend . Köln,  27 . April. In der

heutigen Hauptversammftung des Roheisenverbandes wurde
seitens der VerbandsleSung über die Geschäftslage berichtet.
Obwohl die Erzeugung in Quaütätsroheisen im Monat März
eme nennenswerte Erhöhung erfahren hat, reichte dieselbe
nicht aus, um der starken Nachfrage au entsprechen. Sowohl

©ÄJjIrtrttJ* Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. 6>ette8.
von den Gießereien als auch von den Martinswelken sind
für das 2. Quartal erhebliche Roheisenmengen angefordert
worden. Die Abnahme übersteigt in vielen Fällen den nor¬
malen Bedarf in Friedenszeiten ganz erheblich. Infolge des
starken Inlandsbedarfs  wurden Verkäufe nach dem
Auslande nicht abgeschlossen. Das Geschäft in den phosphor-
haltigen (Luxemburger) Rdheisensorten liegt befriedigend, da
einerseits die Inlandsahnehmer erhebliche Mengen gekauft
haben, andererseits auch vom Ausland regelmäßig Aufträge
eingehen. — Der Versand'  im Monat März hat 61.74 Proz.
der Beteiligung betragen. Im Monat April hat sich der Ver¬
sand bisher auf ungefähr gleicher Höhe gehalten.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Skodawerke-Pilsen. Wien,  27 . April. In der

gestrigen Generalversammlung der Skodawerke-Pilsen , welche
die Anträge des Verwaltungsrats genehmigte, legte der Präsi¬
dent den Geschäftsbericht vor, der darauf hinweist, daß, um
eine den höchsten Anforderungen entsprechende Kanonenfabrik
zu schaffen, eine planmäßige Arbeit geleistet wurde, und daß
die Ereignisse des gewaltigen Weltkrieges den Beweis für die
technische Vollendung  des Unternehmens erbrachten.
Ke mächtigen Wirkungen des 30.5-Zentimeter Mörsers ver¬
kündeten den Ruhm der österreichischen Industrie allen Welt¬
teilen. Der Bericht glaubt, die Aussichten für das folgende
Jahr als befriedigend bezeichnen zu können . Aus der Mitte
der Aktionäre wurde der Verwaltung Dank gezollt und aus¬
geführt, die Skoda-Geschütze trugen in hervorragender Weise
dazu bei, daß die Monarchie und das Deutsche Reich diesen
Weltkrieg siegreich führen würden.

A. C. Die Beschäftigung der Industrie. Werften:  Ke
Arbeitsgelegenheit hat sich im März und A*rü auf den meisten
Betrieben, weiter gehoben.  Nur ganz wenige Betriebe be¬
richten noch von einem schlechten Geschäftsgang und dafür
liegen die Ursachen in ganz besonderen Verhältnissen. Die
Mehrzahl der Betriebe ist befriedigend bis sehr gut beschäf¬
tigt Auch für die mittleren und kleineren Betriebe hat sich
<Ke Arbeitsgelegenheit sichtlich gesteigert. Das Angebot an
qualifizierten Arbeitern ist oft sehr knapp, so daß vereinzelt
verheiratete Arbeitskräfte aus dem Felde reklamiert wurden.
— Waggonfabriken:  Die Geschäftslage bat sich an
März and April noch weiter verbessert  und kann im
großen und ganzen als gut bezeichnet werden. Nur wenige
Betriebe geben den Geschäftsgang als befriedigend an, meist
lautet die Note gut. Die Zahl der Arbeiter bat sich fast durch¬
weg erhöht — Automobil Industrie : Man sollte an-
nefhmen, daß auch die Autamobilindusteie aus der Kriegs¬
konjunktur größeren Nutzen ziehe, aber aus aem Geschäfts¬
gang geht eine solche Einwirkung bis jetzt noch nicht hervor.
Wahl heben einzelne Betriebe gut zu tun , im allgemeinen ist
ja auch eine Hebung der Arbeitsgelegenheit nicht zu ver¬
kennen, aber das Gesamtgepräge der Inchistne läßt doch noch
immer zu wünschen übrig.  Man kann den Geschäfts¬
gang als befriedigend, aber noch lange nicht als gut be¬
zeichnen. — Nähmaschinenindustrie:  Seit Januar
haben sich Anzeichen der Besserung bemerkbar gemacht.
Die sehr geringe Arbeitsgelegenheit hat im Laufe des März so
zu genommen,  daß der Geschäftsgang nunmehr als durch¬
weg befriedigend bezeichnet werden kann. Nur ausnahmsweise
finden wir noch Betriebe, für die der Geschäftsgang als schlecht
bezeichnet wird. Die Hebung der Arbeitsgelegenheit ist viel¬

fach nicht auf eine stärkere Nachfrage nach Nähmaschinen
zurückzuführen, sondern auf die Ausführung
die mit dem Kriege Zusammenhängen und für deren Eriedt-
gurrg die Betriebe sich ganz gut eignen. — Bürsten- und
Pinselfabrikation : Der März hat eine
Verschlechterung des Beschäftigungsgrades gebracht. Mit
wenigen Ausnahmen hat die Arbeitsgelegenheit so a b g e •
n o m m e n , daß die Beschäftigung wieder ganz unbefriedigend
geworden ist. — Klavierfabrikation:  Die leichte
Besserung, über die im Januar und Februar berichtet weiden
konnte, ist wieder verschwunden ; die meisten Betriebe be¬
richten wieder über schlechten Geschäftsgang.

* Dividenden. Die A.-G. der Hollersehen Karls¬
hütte  bei Rendsburg schlägt für 1914 eine Dividende von
5 (i. V. 10) Proz . vor. — Ke C on v e n t gar te n A.-G. m
Hamburg bleibt für 1914 diviäondenlos (i. V. 9 Proz.).

Versicherungswesen.
* Kölnische Feuer-Veisicheiungs -Gesellsckalt Golonia In

Köln. Die für das Geschäftsjahr 1914 auf 400 M. für die Aktie
festgesetzte Dividende gelangt gegen Einiliefenmg des Dzvür
dendenscheins, Reihe VIII, Nr. 1, sofort zur Auszahlung.

* Kölnische Unfallveisichernngs-A.-G. Ke Gesellschaft
zählt für 1914 die gleiche Dividende wie im Vorjahr, nämlich
93.75 M. auf die 500-M.-Aktien und .187.50 M. auf die 100-M.»
Aktien.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats April 1916 für 1 kg in Pfennigen.

Fleischgattung und Qualität

Oohsenfleiach:
I . Bratfleisch von der Keule . . -

II . Kochfleisch vom Vorderteil - -
UI . Koohfleisch vom Bauoh usw. .

Kuhfleiscn:
I. Bratfleisch von der Keule • - -

II . Kochfleisch vom Vorderteil - .
III . Kochfleisch vom Bauch usw. .

Kalbfleisch:
I . Bratfleisch (Keule) - • • • • -

II . Kochfl . (Vorderfl , Rippen , Hals)
Hammelfleisch:

I. Bratfleisoh (Keule) . -
II . Kochfl. (Brust , Hals, Dünnung)

Schweinefleisch:
I. Kotelettes (Karbonade ) . . . .

II . Keule , Sohulter , Kamm • . .
IIL Bauchfleisoh . • • .

Inländ . geräuoh . roher Schinken:
a) im ganzen mit Knochen . . . .
b) im ganzen ohne Knochen . . . .
c) im Ausschnitt . . . . . . . . .

Inländ .geräuch .Sohweinegpeck , mager» » > fett .
Inländ . Schweineschmalz . .

Häufigster Preis Dureh-
echntts-

Preisvon bis
gezahlt

200 220 200 203.8
192 220 200 2073
130 200 200 193.3

168 200 180 135.6
168 180 180 177.6
1(3 180 180 177.6

200 240 220 216.5
180 200 200 1976

24b >60 240 3476
160 200 180 180.0

260 soo 380 2824
240 MO 260 2612
220 280 MO 264.1

300 340 830 310.2
320 380 360 3533
480 660 680 5257
260 320 320 31L8
280 320 320 3113
280 320 320 309.4
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112. Vorstellung.

46. Vorstellung Abonnement C.

Joseph in Aegypten.
Oper in 3 Akten von E. R. Mühul.
Text von A. Duvrck, übersetzt von

Herllots.

Personen:
Jakob, ein aller Hirte aus

dem Tale Hebron . Herr de Garmo
Joseph , unter dem Namen

Cleophas , Statthalter in
Aegypten . Herr Schubert

Simeon
Senjamin
iuben
laphtali
(evi
suda

«rO*vö*3
LSo
oC'ts«

. Herr Forchhammer
. Frau Krämer
. Herr Rehkopf

, . . Herr Haas
Herr Lautemann
, . Herr Schäfer

. . Herr Schuh
, . . Herr Spieß
, . . Herr Becker
, . Herr Schmidt

. Herr Marke
iiaschar
iebulon
Uobü, Josephs Bev-

trauter . Herr von Schenck
rin Offizier von Josephs

Leibwache . Herr J « oby
ttste \ Jungfrau . Frl . Hertel a. G.
Zweite von . . Frl . Gärtner
dritte J Memphis . . . . Frl . Haas
Israeliten . Aegypter . Leibwache

Josephs . Volk.
Schauplatz: Im 1. und 3. Akt zu
Nemphis in Josephs Palast , im 2. Akt
n einer freien Gegend außerhalb

MemphÄ.
Der im 3. Akte vorkommende Tanz
st von Fra» SochanowSka einstndiert
uch wird von den Damen Salzmau »,
Nondorf und zehn Tänzerinnen aus-

geführt.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
»ach dem 3. Akt tritt eine größere

Panse ein.
Mnfmm 7 Rbi , Ende nach 9 'Ta Uhr.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Restdenx - Theater.

Mittwoch , 28 . April.
Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.

ZtaalsanWalt Alexander.
Schauspiel in 4 Aufzügen von

Carl Schüler.
Personen:

Dr. Heinrich Alexander , Erster Staats¬
anwalt . . . Rud. Miltner -Schönau

Dr . Otto Alexander , fein
Sohn . Albert Me

Wehner, Gerichtsrat . . Feodor Brühl
Dr . Behling , Assessor . Reinhold Hager
Dr . Schneller , Rechts¬

anwalt . Friedrich Beug
Frau Wlld . . Marg . Lüder-Freiwald
Kaspar Wild . . . . Rudolf Bartak
Lisbet Hess« . Luise Delosea
Mirzel Schmidt . Lori Böhm
Wenderot , Gerichts¬

diener . Georg Bierbach
Lange , Kriminal-Kommissar . H. Hom
Ein Polizist . Alduin Unger

Zeit : Gegenwatt.
Ott der Handlung : Das Dienstzimmer

Wexanders.
Nach dem 2. Alle findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirehgasse 72. — TeL 6137.

Dorrit Weixier.
Die famose Darstellerin lustig.
Rollen in d. Franz Hofer ’schen

Lustspiel

Sein Störenfried.
Außerdem:

Gediegenes Beiprogramm
und

Mene Kriegshilder.

’inephon-
Theater

:::: Taunusstrasse 1. ::::

Spielplan
von Dienstag , den 27. bis

Freitag , den 30. April.

Sehlagende Vetter.
Schauspiel aus dem Minen¬

leben in 3 Akten.

Hamburg.
Interessante Aufnahmen

aus der Hansastadt.

Wehe wenn sie losgelassen
Reizende Zirkushumoreske

in 2 Akten.

Seine erste£ieke.
Lustspiel in 1 Akt.

Neuester Kriegsbericht
:: der Eiko-Woche.

Einlagen nach Bedarf.

Walhalla-Theater
früher Kurtheater.

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Tätlich8 Uhr: Vorstellung.
Das erstklass . Künstler - Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Relchshallen
Erstes vornehmstes

Buntes Theater Wiesbadens.
Versäume keiner , das

Grossartige Programm
anzusehen.

Auf allen Saalplätzen 50 Pf . Eintritt.
Reservierter Platz 1.50 , Loge Mk. 2.-.
Sonntag 2 Vorstellungen . Anfang
4 u. 8 '/ , Uhr . Wochent . : 8 '/ , Uhr.

Die Direktion : Pani Becker.

Dergnügungs*
:: Palast::

Nur noch bis einscbL Freitag.
Der große Spielplan!

10 Attraktionen.
U . a. :

Die roten Teufel.
Sylveros.

Abs u. Partnerin.
Kätchen Erben.

Der g’scherte Maxi
usw . usw.

Eintritt auf alL Plätzen 50 Pf.
Wein « und Bier - Abteilung.

Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 u.
8 Uhr. (Nachmittags 30 Pf.)

ln den vorderen Lokalitäten:

Tägl. grosses Konzert
der Künstler -Kapelle

Tscherny -Egenolf.

Ab 1. Mai:

Weltstadt-Programm.
• U. a. :

Ingenieur Serena’s

Wandergrotte.
Das Meisterwerk d. Technik.

150 Leuchtkaskaden.
Wirkliche W asserspiele in noch
nie dagewesener Vollendung.
Eigene feenhafte Dekorationen

Wunderbare Lichteffekte.
Ueberall Attraktion und

Stadtgespräch.
Keine erhöhten Preise!

Die Direktion.

iinrhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , 28 . AprtL

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konsert
in der Kochbrunnen -Anlage.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Adünnem ents - Konzert *.

Programme m der gestrigen Abeud -A.

onopol-
üiehtspiele

Wilhelmstrasse 8.

Dienstag bis Freitag:
Wie man seinen Hauswirt

kariert . Komödie.

Leben der Fliegen.
Interess . Naturstudie.

:: :: Allein- :: ::
Erstaufführungsrecht!

im

Quartier.
3aktiges Militär - Lustspiel . T*

Feinsinniger Humor.
Erstklassiger Kunstfilm.

Irene von Sandten:
Aud Egede Nissen

Egon ▼. Wilden:
Alex. v. Antalffy.

Extra-Einlagen.
Vorführungen v . 4-11 Uhr.
Tageskarten : Abon . -Hefte

Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1.Platz 0.90 „ 6.60 „

0.70,
0.50

6-00 . .
3.60 ..
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—irat
rbeit für ihren

tt erlern.
a.

„— Köchin,
ier, befl. Hcms-
' ~ rou Elise

~itellenber«

m. gut. Zeug«.
Haushalt zum

okfScrllee 4?7 3.

, znoeel. befl. MKichen
für all«,« tm*fe tn Heroen Haushalt

acht. Gute Jmrgniffe erforderlich,
meid. 3—6 Uhr, Kaiser-Friedrich-

|2,  2 Wchts.
^SlÜchttges ^ Mädcheu

u. Hausarbeit bis 1. Mai
«stro tze 31, Part.

. . . . Mädchen für nachm,
adrig, Knaben gesucht RüdeS-

3 rechts.

Hotels Wtth
idchen aesncht
lmstra tze 1,

es saub. Mädchen
snstraße 31, 1 rechts.gesucht See

Mädchen, im Haushalt bewandert,
etwas Kemttn. nn Kochen erwünscht,
findet sogleich oder 1. Mai Stellung.
Konditorei S igle, Well ritzstraße 14.

MemmÄchen,
welches die Hausarbeit gründlich ver¬
steht u. gutoüvgerl . kochen kann, in
bess. kinderlosen Haushalt p. 15. Mai
gepicht. Zu meliwn vorm, von 9—11
und nachmittags von 6—8 Uhr,
Schenkendorsstraße 1, 1 links._

Zuverlässiges best. Mädchen
tagsüber zu 2 Kindern gesucht.
RÄauratwn Poths.

Schulentlassenes Mädchen
für leichte Arbeiten sofort gesucht.
Strauch , Bahnhosstratze 5.

SoMws junges _
für morgens 1—2  Std . sofort gef.
NiLolassiratze 33,  1 St . rechts.

Ordentl . zuv. Monatsnttidchen
für mora . 8—10 u. mittags 2—3 ge.
sucht Bü dingenstra ße 4, 2 rechts.

Laufmädchen sucht
Schuhhaus Lhoma , Kirchgasse 9.

^ St«Ioi-K»zkh«ti 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gesucht ein junger Buchdrucker,ein zuverlässiger junger Blann , und
ein Mädchen. Baudsabrik Strahler,
Wal dstratze 49a.__

Tücht. Schreiner (Bankarbeiter)
ges. Dotzheimer S tr . 82, Karl Fritz.

Glaser - oder Schretneraehilse
sofort gesucht Webergaffe 48._

Person zum Aasarbetten
von 2 Matratzen im Hause gesucht
Gnsfer Straße 2.

ierer ĝehttfegesucht , __
Tüchtiger Damenschneider

forort gesucht Döcui ritiu sstratze 5, 1 r.
. , Wochenschneider

gesucht  Friedrickslrast , 53. 1._
Tüchtigen 'Tagschneider

sucht Max Decker, Langgaffe 47.
_ Tapezierer -Lehrling gesucht.
Theodor Ullrich, Gustav-Aöoksstxgtze 1.

Tapezierer -Lehrling gegen Mrgüt.u-apezrerer-Lehrimg gegen Bl
gesucht Zimmermannsträtze 5.
„ . Aushilfskellner

für ieden Sonntag gesucht.
._ Waldhäuschen.

Sauberer zuverläffiger Mann
Bedienung der Gaste gegen Le.,.,

esucht. Vorstellung u. Vorlage der
Zeugnisse vorm, in der Wirtschaft
„Zum Landsberg ". Häfneraasse 4/6.

Stadtkundiger Bote dauernd
uf)t. Arthur Schwaedt, Buch-

Handlung, Rbeinstratze 43.

Junger Hausbursche (Radfahrer)
ges. Kondit. Jung , Fr iedrichstratze 10.

Junger Radfahrer
sofort gesucht Taunus stratze 20.

Klinker Junge zu Botengängen
nach der Schulzeit sofort gesucht
Winkeler Straße 3. P art . reckns.

Tüchttger solider Biersuhrmann
gesucht._ Hetz. Scharnhorststr atze 35.
Stadtk . Fuhrmann für Vrikettverk.
gesucht Sedanstratze 5.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Geb. j. Mädchen, » . Handelsschule
absolviert, gute Zeugnisse hat, sucht
Stellung . Näh. Müllerstrabe 10, P.

Jüngere Verkäuferin _
aus der Wasche-Brcmche sucht Stell.
Gesl. Offerten unter H. 995 an
den Tagol .-Derlag._

Gewerbliches Personal.
Wegen - Geschäftsaufgabe

sucht tüchtige Frau mtt guten Zeug¬
nissen Stellung in Wäscherei oder
Hotel. Gesl. Offerten unter B. 41
an den Tagbl .-Verlag._ §5459

In einem Kaffee
sucht nettes , gut emps. Fräul . Stelle
am Büfett od. als Serviersrl . d. Karl
Grünberg , gewerbsmäßiger Stelleu-
vermtttter , Gold«. 17, P . Tel. 4341.

Besseres Mädchen,
im Nähen, Hand- und allen Hans-
arbeiten bewandert , sucht Stell , als

O ff. u. K. 989 an den Tagbl .-Verlag.
Aelt. zuverl . Fräulein sucht Stell,

zu ält . Dame od. Herrn , auch aus-
wärts . Kaiser-Fr. -Riug 32, 3 rechts.

(ücbildetes fleißiges Fräulein,
tüchtig in der Führung des Haus¬
wesens und der Küche, sucht Stell,
in gutem Haufe, bei mäßigen An¬
sprüchen. Gosl. Offerten u. D. 996
an den Taäbl .-Verlag._
Mädchen, w. 2% Jahre den
geführt , sucht paffende Stell . Näh.aulbrunnenstratze 6, Part.

Junge .
sucht emt| je

Kriegerswitwe sucht"
Beschäftigung. Riehlttraße 23,

Kriegersfrau mtt guten, Zeug«.
sucht außerh , zu kochen, nimmt
Monatsst . Wmkeler Str.

Aeltere alleinsteh. Frau
w. stundenw. bei ernz. Pocs. Besch«
Schwalbacher Straße 21,  Ker sch.

S . new.
sucht 1—2 Stunden mot«. Befchaß
Oranienstratze 36, 2 rechts._

Junge saub. Krieaerssrau sucht
Monatsst .. geht a. h. Ta « wasch, i
vutzen. Riehlstratze 7, Hth 3 St .,

Frau sucht Wasch. u. Puybeschäf
f. halbe Tage . HerKerstr. 13,

Aela-Gesuche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junger Maan lucht

per sofort Lehrstelle cms Bu « « »
Oss. u. T. 995 cm den TogblUrk  )

Gewerbliches Personal. ’

SSeff er eä Mädchen. ,
w. Kochen u. alle Hausarbert vcrst.,
sucht baldigst Stelle in kl. Haushalt.
Anfragen ai “ " "
Mebrich, ^jecmt Roth,

Junger strebsam. S-chntechattee.mtt guten Zeugn., sucht rn WteSbM.
oder Umgegend zum 1. Mm oder
später Stellung . Gesl. Offerten u,
F . 42 an den Taabl .-Verlag. _ 1

Befferes Mädchen _
sucht Stelle , am l. zu Kinde. Näh.
Weilstrake 10. Hth. 1 rechts.

Nnabhüngige zuverl. Frau,
im Kochen u. allen Arb. gut bew.,
sucht St . zur Aush. od. ganze Tage.
Mainzer Straße 116, 2 Stz

ffe 9.
Gewissenhafter ält . Diener,

w. gut die Krankenpflege verst̂ sucht
sos. Stell ., am liebst, bei e. alt . £ |
Herrn . N. Saalgaffe 24, Hotel. W

8" Slelleii-Aiizedfft
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige selbständige

Kontoristin
für Buchhaltung und Korre-
wauden» gesucht. Schr. Oss.
a» Walter Süß , Lauggaffe25.

daS^ Burecru einer hiesigen

Fräulein
mtt Kenntnisse» in Stenographie u.
Schreibmaschine, per sofort gesucht.
Sb-st Effert , mtt Gchaltsansprüchen
u. N. 980 an den Tagbl .-Verlag

Branche ?« ndige
Berkäuferin

kür Knrzwaren und
Lchneiderei »Artikel

gesucht.
Warenhan-

Iutkus Aovrnak,
m. b. H.

Per sofort perfekte
Stenottwistin gesucht.

Ost. «. Z.  994 an de« Tagbl.-Berlaa

(HÜI
«wu DvezialgeschSst der Lebens-
mtttelbranche »um sofortigen Ein¬
tritt gesuchlt Lahrroit 2 Jahre bei
sofortiger Vergütung . Angebote u.
E. 9S6 an den Tagül.-Berlag.

Aü«gere Kontsristin
perfekt in Stenogr . u. Schreibmasch.,
sucht Schuhhaus Neustedt.

Gewerbliches Personal.

Näherin
für Weißzeug und Maschineastopsen
gesucht Hotel Schützenhof.
Gesucht zum 1 Mal,

für Lichtspieltheater junges sreundl.Garderobefräulein.
Bedingunstsweiie Schürze u. Häubch.
Anmeldungen von 9—12 Uhr
_Nikolasftraße 13. Parterre.

Packeri«
ordentlich, gewandt und durchaus
zuverlässig, sofort gesucht. Modehaus

M. Schneider, Kirchnaffe 35/37.
IMtzrs fträfiitcs Iflidtn

Zimmer und Küche ges. Restanr.
r Börse. Mauritiusstraß e 8.

ZuverläffigeS Alleinmsdchen,
welches etwas kochen kann, gesucht
_ Weber ga ffe 29. Ecke.

Saub . flinkes Mädchen für Küche
u. HauS v. 1. Mai ges. M. Christians,
Pri »atküchenmeister, Rbeiu stra ße 62.

Suche für meinen
über saubere

\m*  MaMkM Iran.
Oss. u. O. 994 an den Tagbll  Derlag.

Sauberes Laufmädchen gesucht.
Geschw. Mever, Lauaaaffe 5.

Zettunasträaeriu
für sosoet gesucht. Fransturter
Zeitung , Langgaffe 26.

U Ete!Ie»-A«»eh»IeH
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

Lucht.Maler gehülfen
können sich melden. Bartschat, Kal.
Sofdekor.-Maler , Adelheidstraße M.

Gute Nockarbeiler
sucht P . Brau «.

Zeichner
der vollständig mikitärfrei ist,
wird sofort zur Aushilfe gesucht.
Borzustellen vormittags zwischen
10 und 1 Uhr Mmktstratze 16
Zimmer 14. F 298

Betri ^ sabteikmg der
Städtisch . Wasser- u. Gaswerke.

Tüchtige Schreiner zum Beizen u.
Polteren per sofort gesucht. Moritz
Herz & Cie., Möbel und Jnnen-

ekoratiou, Friedrichstraße 38.
Tüchtig« Polsterer suchen per sofort

Moritz Herz & Cie .,
Möbel und Innendekoration.

_Friedrichstraße 38._
ZMeMer-cchrW gef.

Off, u. 2B. 895 an bea

Lehrstelle frei!
Livski, Dentist , Gr . Burgstraße 7.

Air Frlseartehriillg.
für hier oder außerhalb wird braver
aufgeweckter Junge gesucht.

_ I . Fa ist, Moritzstraße 26.
Aohleuhandluua

sucht zuverläff. militärsreien Mann
auf das Lager. Näheres

Norkftraße 3. 1 links.
Garteuarbeiter

und bezahlte Lehrlinge sucht Gärt «.
Gchenck, Leffiuastraße 1.  _

M «« rMM
gesucht.

Zigaretten - Fabrü „Menes ",
_R hei-ngauer Straße. __AiiSd!e«er(RsLfttzr.)seftcht
_ Leinen-Industrie Baum.

lugtt AisMstl
welcher Radfahrer ist, gesucht.

Rud . Bechwld u. Comp.

Weibliche Personen.
Kaufwünuisches Personal.

Junges Fräulein sucht Stellung
als Empfangsdame hei Zahnarzt »d.
ähnl . Prima Zeugniffe. Offerten
mit Gebaltsangabe unter P . 988 an
de« Ta«bl.-Berlag.

Juttche Dame
sucht stunden« . Beschäfttgnng tags¬
über als Privatsekretärin »der sonst
ans Büro . Offerten unter F. 995
an den Taabl -Berlaa.

_ Gewerbliches Personal.

Grditdelks Fröslrl».
tiichti« im Haushalt , sucht tagsüber
Stelle als EmpfangSsräutei «, am
liebsten bei Arzt, übern, auch das
Re in batten der Zimmer . Angebote
u. F . 990 cm den Tagbl.-Berlag.

Besseres Mädchen
ilum. am Kurhausplatz.

Geb.evang. Dame,
gesetzt. Alters , sehr musik-, sprachen!.,
kinderlieb, erfahren im HauSwesen,
sucht paff. MrkungSkreiS , am liebst,
m fraueulasem Haushalt , mit Kind.
Geb alt nicht Bedingung . Augeb. u.
K 994 an den Tagbl--B«rlag._

Rädchen , w. schon gedient hat u.
etwas kochen t , mSÄe sich in der

fcutttt Küche
vervollkommnen, am l. in Penston,
ohne geoenseUtge Vergütung . Offert.
u. H. 994 an den Tagbl.-Verlag.

Junaes Mädchen
aus gutem Hause, tüMig im Haus-
hatt u. Kochen, sucht St . als Stütze
zu einzelnen Leuten. Offerten an
H. B., Gocha. Jsflandstraße 11.

Befferes Mädchen,
mit lang), g. Zeugn., sucht am*, i
1. Juni als 1. Hausm . rn beff. HauS. i
Ang. mit Gehaltsang , an L. i
Hannover , Nikolai str«he 12, 2.

Fräulein, 29 I .,
evang» a. anst. Faun , im bürgerlich.
Kochen, sowie im HauSdalt bewand,
sucht Stelle als Stütz« i« gut. Haus«,
bei einzeluer Dame. Angebote rat
W. 994 an den T«gbl.-Berl«g.

Befferes Mädchen von 23 I . sucht
stundenweise Besch, in gutem Hause.
Evt. zu Kind. (Kindeegartn . 2. Kl.i.
Versteht feiues Bügel». Angeb. "
B. 995 an den Tagbl.-verlag.

SteL«i-8ksiicht
Männliche Personen.

K«usmän »ischeS Personal.

Tüchtiger
Kaufmann

27 Jahre militärfrej , bilanz¬
sicherer Sbuchhalter, mtt Mahu-
und Klagewesen vertraut , sucht
z. 1. Juli evtl, früher dauernde«
Berttauenspofte ». Offert unter
W. 995 an den Tagbl.-Berl.

Schreibgewandter intelligenter
kautionsfähig . Man«

"SSeit•nt
sucht Vertrauensstellung.
Nr. 166 vestlag. Biebrtch

GewerbltcheS Personal.

Tückttg. LandschastSaärtner such»
Gartenarbeit . Geisbergkratze 11. % %

Suche f. 12j. Jungen nachmittags
Beschäftig. Seerobenstroße 13. H. 3

K wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« uzrigen im „Wohuungs-Anzeiger" 2« Pfg .. auswütti

Sermietongea
3 Zimmer.«2ÄL?r. .*&

_ 4 Zimmer._
Kleiststrabe 8 4-Zim.-Wohn. Näh. 1.

5 Zimmer.
Voechestraße>— — ist der 1. Stock, br¬

aus 5 3hn ., ga  öerm . Näh.
:r-Friedrich.Riwg 56, P, F296

RSbÜertr Wohnu ngen.
-. »- .«str. 5 ein mvbl. Zim. u. Küche,
3. St . RÄ . Rompel, Bismarckr. 6.

Möblierte Zimmer, Mansarden usw.

«dolkstratze 8, 1, gut mffbl. Z. zu v.
1«. Dich l, sch. » bl. Z.

Albrecht str. 17, P . r .. ar . möbl. Zim.
Albre chtstr. 46. 1, Z. m. P .. v. 56 E.
Am Kaiser - Friedrich - Bad (Adler-

straße 3) sevar. gut möbl. Zimmer.
BiS mar ckr. 25, 2 l., sonn. Bcrlk.-Zim.
BtSmarckriug 38, H. 2 I., s ch, tn. 3TT-
BiSmarckrina 42, 2 L, sch, m. fep. Z.
Meichstraße 23, Part ., möbl. Zim.,

separat , gleich  z u vermiete« .
Bleichsttaße 23. Pa rt ., mM . Maus.
Bleichstraße 26, 2, sch, mbl. Zim., st
Bletchtzr. Ä>. 1 l., m. Z. m. u.  o.
Blrichstr. 32, 1, m. Z., sep., m. Pens .,

1 oder 2 Betten , billig zu verm.
Damb—ibaÄt«! 47. Part ., gut m. Zim.

mtt Frühstück dauernd zu verm.
Dotzh. Str . 63 sch. triM. &, SüdO fr.f mn.»-m..»Xm co f a.^Äeonoeenstr . 7, P . l., eins, mkl. Zim.
Faulbrunnenttr . 5, 2 l., schön m.
Hellm»»ds tt76 , 3 l., sch,  m . Z., 15loci.
^ Rmundstt . 40. 1, m. Msd., W. 2.50.

Äarlstr . 32. 1 r., möbl. Msd-, Kochgel.
Katlstr . 39, P ., m. Z. mit s-ev- Eing.

billig. Anzuseh. 11—2. Fischer.
Kirchgafle 43, 2, schön möbl. Zimmer.
Körnerstr . 6, 3, gut m. Z-, 1 od. 2 B.
Langgaffe 39, 2, möbl. Z„ a. Küche.
Marktftr . 20, 3, schön möbl. Zimmer.
Moritzstraß« 22, 2. gut möbl. Zim.
Morivstraße 33, Part ., Nahe vom

Bahnhof, schön möbl. Zimmer mit
1 oder Betten zu vermieten.

Nerostraß« 39, 1, möbl. Zimmer bill.
Nerosttabe 39, 1, möbl. Maas . biLig.
Ntkolasstt. 8. 2, kl. m. Z„ m. o. o. P.
Rbeing. Stt . 8, 3 l.. 1 o. 2 g. m. Z.
Rheinsttaße 47, 2 rechts, elegant

möblierte Zimmer zu vermieten.
Röderstraße 25, 2 L, m. Z-, sep. Eing.
Röderstr. 19, 1 r„ schön möbl. Maus.
Schulberg 6, 1, schön möbl. sev. Z-

jnhnstr. 1- m. Z., sep. E„ 16 M.
Sedansttaße 4, 1, sch, m. Z. pr eisw.
W- lramstraße 2, 1, tn. Z„ sep. E., b.
~~ Iritzstraßr 55, 2 r ., möbl. Zimmer

cm Fraulein zu verm.

Westendstt. 15» 2,  Wohn - u. Schlaf-
_zim. , gut möbl., auch einzeln.
Wörthstr . 3,1 l„ W.- u. Schlz. a. emz.
1 od. 2 gut möbl. Zim. mtt Balkon,

elektt. Licht, Zenttalheizung , 4»
vermieten Mainzer Straße 27.

Möbl. Zimmer an Fräul . zu verm.
Adresse im Tagbl .-Berl. 6b

Leere Zimmer , Mansarden tc.
Adolfstraße 12. 2 L. ar. L h»b. Msd.
Blücherstt. 24 hzb. Mans . a.  a nst. L.
Schulberg 6 heizbare Mansarde sos.

§£ Mlzesiiche1
Kl. Familie sucht schöue

3-Zim.-Wohn. Preis n. üb. 500 Mk.
Briefe u. Z. 41 cm den Tagbl .-Verl.

Kinderl . Ehevaar sucht z. 1. Okt.
in mH. H. Wohn, von 5 Z. u. Zub.,
mit Bakr. od. Garten , in guter frei.
Lage. Preis 1300—1600 Mk. Aust.
Ang. u. L. 995 an den Tagbl .-Verl.

JMHMlimmer mtt . . .
4 an d. Ta abl.

Dauerm ^ Geschäftsd̂ sucht l
sonniges Zimmer iu der Nähe
Langgaffe, mtt Klavier bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe a. L. 994
an den TaabU-verlaa.  _

Raum zum Eia stellen
von einigen Möbelstücken gesuci
Angeb, u D. 994 cm den Tagvl .-

P 1a,ka,te:
• •

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

maf Papier
und ao%e<ogen auf  Pappdadrel

zu haben in der
L. Schetienberg’schra
Lugg.31. • HoftaebdreelunL
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jf LcrMtmW
Billen und Häuser.

»-Zim .-Bttla , Rühr Kurv-, neu ge¬
macht, 2800 Mk. bei 5 Jahre , sonst
nicht. Off. Posüugerk. 832 Wiesb.

3 » größ. Stadt Süddeutschlands ist
feines Heikel,

24 Fremdenzimmer , Verbund, mit
fernem  Restaurant . toesen Krank¬
heit des Besitzers alsbald anderw.
zu vermieten. Offerten u. A. 312
bofitrdort der Tagbl .-Berlag.

Mödkterte Zinrnrer, Mansarden usw.

Gwier Klr. 2V, 1. Gt.»
schön möbl. Zimmer an Kurfremde.
Phtkippsbergstr. 13. P ., schö« m. Z.»

Tauneus ., Gartenbenutzung , billig.

Beff. Beamtenwitwe wünscht
elegant möbliertes Wohn- u.
Schlafzim. an beff. Herrn od.
Dame zu verm., evt. auch enrz.
Klarenthaler Str . 8, 2 St.

I
Für Kurgäste!

Schön u. sauber möbl. Zimmer,
:. W. ante  Pens . Michels berg 2. 2,
Sflffltt " Schlaf»., eleg. mö&Ceieftr.Silan Licht, Nähe Bahnh ., zu verm.

Näh, im Tagbl .-Verlag. Er
Aeltere Dame möchte von ihrer

Wohn. 2 Zimmer abaeben. Anfrag.
—u. .M.̂ tzĝ Ml^ den̂ Tagbl,zKerl,lg.

Leere Zimmer » Mansarden usw.

Jnruh. gel.MrMilirn-Wa
sind 3 unmöbl . Zim ., Balkon. Bad.
elektr. Licht. Garten , mit voll. Ver¬
pflegung u. Bedienung zu vermiet.
Besichtig, vorm. Billa Alohsta, neben
Bierstadter Warte.

H Mlzchche J
Bornehme

alleinstehende Dame
sucht zum 1. Juni oder etw. später
in sonniger ruhiger Lage 2—3-Zim.-
Wohnung, kleine Küche, möbliert od.
unmöbl., falls Aufzug 2. oder 3. St .,
sonst 1. St . Offerten mit Preis u.
U. 895 an den Tagbl.-Berlag __

Junges EhepaarW  fofort
3- oder 4-Z.-Wohu„ möglichst in an¬
ständigem neuem Hause. Preis 400
bis 5V0 Mk. Gefl. umgeh. Offerten
unter S . 994 an den Taabl .-Berlaa.

Zwei Dmneu
&chen zu Oktober eine4-od.5-Zinr.-ohnung in der Nähe des Waldes.
Offerten mit Preisangabe unter
B. 992 an den Tagbl .-Verlag.

4-Zimmer-Wohnung
70»—800 Mk.. ungestört, zu mieten
ges. Off , u. Z. 994 an d. Tagbl.-V.

Mit siir nnfanas J0ol
möbliertes Zimmer , 1.—2. Stock,
Sonnenseite , in ruhigem Hause und
gesunder freier Lage als All ein-
Mieter, eventuell mit Pension. Prers-
offert . u. W. 41 an den Tagbl .-Berl.

Male!«. inraiettfln,
sucht möbl. Zimmer , 25 Mk̂ , event.
Mittagstisch bei kinderloser Famtlre.
zum 1. Mai . Offerten u. P . 99o an
den Taabll -Berlaa.

Geschäftssräulein
sucht per 1. Juni c. volle Pension in
achtbarem Hause» Röhr Friedrichstr.
Ausführliche Anweb. u. F . W. I . 591
an Nud. Moffe, Frankfurt/M . E143

Herr (Danermieter)
sucht möbl. Zimmer . Angebote unt.
E. 994 an den Tagbl .-Berlag ._

f jfrmstcheim 1
Pension Gertrud

in schöner Kurlage am Dambnch-
tal , wenige Min.  r >. Kochbrunnen.
Zimmer mit anerk . guter Verpfl.
au mäßigen Preisen . Augen . Heim
f Dauermieter . Neukauerstr . J.

Mietverträge
vorrätig im

TagWatt-Verlag
21 Langgasse 21.

srz-

r Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrttiche « uzeige» im „Kleinen Anzeiger' in einheitlicher Satzfon» Ui Pfg ., davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3» Pfg . die Zelle.nie. ^ f| | J

L 1
Privat -Berküufe.

3» verk. Bleich,reiche 37. Part.
ff. Kanarieuh ^ le dill. zu verk.

Mar kts rratze 8, Doppetftem._ _
Moder«, gut « h. Covercoat-Kost.

Theviotk (Gr . 44 46)
KapeSenstrcrtze5, 1.

Modern, gut
L „-nod. w«Tbcllm zu verk.

mvd. west?es Tuchkostüm,
12. z. .Hälfte dss Preises . Anai

1—6 Uhr Melheidslrccke 101. 2ratze  _
neues Jackenkleid

ftftc &ST zu verk. SMntratze S. 1.
Schwarz-seidenes Kleid,-

neu. Gr. 42/44, billig zu verck.
vbenstratze 4. 2 rechts.

Ae «, fchwarz-feid. Bluse f. ält . Dame
zu verk. WdexsiTahe 2V. Part.

Schparzseiv . Mantel u. Jackett
für altere Dame , sowie Reithose
billig » t verkaufen Kaiser-Friedrich-
Ring 4L, 2 Stzienen links ._

antel <Gr . 46)
lenewstrcrtze4, 2 l.

f. neu,,
H., Jackenkleid, kar.
.-Stiefel (Gr . 42) f.

' — ” , 4.«rcher Str.  57,

mÜtWfŝ flnC, f
statt 45 nur 22
lGr . 42) 9 Mk..
2,60 Mk. SäLm_

Einige Kleider, Röckeu. Blusen,
fast neu, Gr . 42/44, billig zu verk.
Seeiwibenst ratze 4, 2 r «hK._

Masche und Musen
zu dem. Wsstendst ra tze 44. 8.
erh. Heroen- u. Damenkleider

biWg zu verk. Cou kinstrcche 3, 1 St.
«Lg. Vehoock-Änz f. gr. ft W.

Hpchlv. L, 8—x.
Istiofel,

Nettskbeck>tr>»atze
Hohe

43)
V. 7

an- . MlitärsNesel (42 u.
erfc. v. 12—8 u. abends

d. Ringkirche 5, P . l.

e 51.
tte SammHrng

seLstverfatzter patriotischer Gedichte
(Inh . der Deltrvieg ) zu verk. Off.
unter D. 41 an den Tagbl .-Verlag.

Gitarre , Mandottne , Violine m. Etuj
bill. zu verk. Jahnstratze 84,  1 r.

bill. Luisenstr. 32, 1, 2—1 Uhr.
2 schöne moderne Sofas , neu.

billig zu verk. Mihlaaffe 18, Bbb. 1.
1 Kaflenfchr.» 3 Pulte , 2 Reißbretter,
Glasschild., Spieg ., Vervielf.-Aplpar.,
Schaktertüre, Laborator .-Planmappen,

r . LattenaDell , el. Beleucht.-Köwer,
a 25 Pf . Rheinstratze 32,.1.

Klein. Eisschrank zu verkaufen
Frankenstratze 3, P .» zw. 12 u. 2.
Eich.-Flurtoil .»Trum ., mod. Wanduhr
Ausziehtisch bill. Jahnstratze 34, 1 r.

Kiuderschreibpult, gebraucht,
zu verk. Dotzheimer Stratze 86. 3 r.

Neue Nähmaschine sofort billig
zu verk. Adokfstratze5, Gkh. Part , l.

Mähmaschine, neu renoviert,
Schnitt tadellos , sowie zwerväd.
starker Handkarren bill. Häutzler,
S chösferhäf-Niede rl. , Mainz . Lanostr.

Kinderlieqewagen
zu verkaufen Platter Stratze 81«.

Michelst,
Mappwagen zu verk.
. 28, r . Stb . 8 r ., nur miti

48« .
Sehr guter Herd zu Verl

Näheres MauritiuSstcatze 8, Part.
Schön. Aquarium mit Tisch

billig zu verk. Eleonorenstr . 4, 2 lkS.
Saug - u. Druckpumpe, p. f. Gärtner.
sowie Erdbohrer billig zu verk.
Klau tz, Bleichstr atze 15. Tel. 4806.

Schön gearbeitete Gartenbank
zu verkaufen Röderstratze 19.

Schöne bepflanzte Gfeuwäude
zu verk. Dotzheirner Stratze 57, Part.* 'C.2ffi SoDickwurz billig zu verk.
Frankenstra -tze 15, Part.

Händler -Verkäufe.
Geigen, Gitarre » Mandottne

u. sonstige altertüml . Gegenstände
verk. Heidenreich, Frattkenstratze 9.

«ersch. Betten 15—3», 15 Kleiderschr,
10—18, Spiegebschr.. 2 MHetts , zwei
Kinderbetten. Evsa mit 4 Setzei.
Schreibtisch, versch. Tische, einzelne
Matr . u. Deckb. bill. Frcmkenstr. 3, 1.

Garteustuhl u. Tisch, EiSschr.,
FlaschensM. bill. Frawkenstr. 16, 1

Pflanzenkübel billig zu verk.
Qrauienstrahe 27, Küserwerckstätte.1

Gut erh.
f. ISj., Grötze :0, zu kaufen ges.
Off , ' u. Z. 995 cm ben Taubl .-Verl.

Für ihren 11jährigen Junge»
sucht anständ. Krieaersfrau v, fein.
Herrschaft getrag. Gard . zu kaufen.
Off, u. G. 994 an den Tagbl .-Berl.

Bon Herrschaft Herrenstiefel,
Größe 43—44, zu kaufen gesucht.
Adreffe im Twgbl.-Beickag._Gi
Briefmarken u. ganze Sammlun «en
kauft stets Serbe!, Jahnstr . 34, 1 r.

Suche gebr. Meyers
od. Brockhcrus-Lexikon zu kaufe:,. Offs.
unter D. 42 an den Tagbl .-Verlag.
PianinoS . Flügel, alte Biolinen kauft
u. tauscht H. Wolfs. Wilhelmjtr . 15.

Piänino zum Lernen gesuchtl
Anaeb. u. Z. 801 an den Tagbl .-Berll

Gebr. Möbel für Fremdenzim,
möglichst weitz, zu kaufen ges. Off.
noch Luisens,ratze 3, 1. Etage.

Gut erb. - - „ .
zu kaufen gesucht. Offerten mit Preis
unter G. 42 cm den Tagbl .-Verlag

gebraucht, g>rt « halten , W
kaufen gesucht. Offert . Mit Prmsang.
u. I . 994 an den Tagbl .-Verlo«.

Mittelgroßer _
zu laufen gesucht̂,
u. VvoiSang. u.

__ 'er
'erten m. Grötze

TaM .-Verl.
Offiz , zu k.(gut erh. Reitzeug sucht Offiz , zu k>

Ott , u. O. 99S «m den Tagbi -Berl
Gebniu ^ erGasher,

zu kaufen gesucht Ad ler strahe 16, P.

zu kaufen
Gebrauchter Gaslükier
fen gm. Micheksbcrg 16, 3 lks.

Altes Blei und Zinn ,
kaust zu höchst. Preisen Dlasmalerei
A. Zentner , Biebricher Stratze 1

MM ~~ü
D. A. Lchrermneu -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
LH. Ilgen , BtSmarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : FreitaaS . 12- 1 Uhr.  *
Mlterr . in Buchs., Schreibm., Sten.
ert . Esttrer , Schwalbaiüer Str . 53, 3.
M. Habich.
Unt . Reisez

Pianistin, ert. Ikl. Klav.-
Rauentbal . Str . 19,1 r.

Klavier -Unterricht erteilt
rin . Dostaatl . aepr. Lebrerin . Dotzh. Str . 55,1

Klavier , Zither , Gitarre . Mandoline
unterrichtet kons. erf. Lehrerin , per
Lekt. 5Q Pf . Eleonorenstraße 7, P . I.

WJm
Arme Frau , in größt . Berzweiflung,

verlor 20-ML-Schein. Äbzugeben
«egen Belohn. Funobureau. _

Armer Taglöhner
verlor am Sonntag ein Ill-Mark-
ZL'-N « LS .8» S
im Tagbl .-Berlag. Gl
Silb . ' verl. Sonntagnachm.

Kaiserstr., Warm.Weg Gartenfeld -, Kaiseritr ., Warm.
Damm , Taunusstr ., N« otal u. zur.
Gea . Bell abz. Am Schlachthof i.

Damenschirm
auf Rest. Bahnbolz So »ntag stehen
geblieben. Der ehrl. Finder w., geb.,
dens. Steingaffe 13, Part ., Flemert,

Belohnung abzuaeben.»e gen
Grüner Kmnwienvogel

entflogen . Gegen Belohn, äbzugeben
bei Schanz, Westendstratze 1. 1

Tadelloser Privatrnittaastifch
im Albonn. 1 Mk. (nahe Langxasss)
Adresse im TaM .-Berlag . Gl

Dampf -Bnlkanister -Anstalt
Germania , Riehlstr . 6, Geisvergstr . 9.

Reparaturen an
Kinderwag., Nähmai
werd. fachgemäß u. b._ .
Klautz, Bleichstratze 15.

ihrrädern,
., Grammoph.
l,g ausgeführt.

Tel . 4806.
Kinderwag.-Berdeck, w. neu» überzog.,
Reparaturen , Lackierung., Gumunr.

Korbmach. Schulze, Merchftr. 17.usw.
Rohrstühkr, Stich Zitze, .

sowie Mechten von Stilen bill. her
i. Matz, Maueraatze 8._.I

Koch . _ „
empfiehlt sich zur Aushilfe . Adreff'
im Tagbl.-Berlag. _G,
Schneiderin e. sich f. vorn. D .-Gard.
Rheinstratze 99, 8. Stock rechts._
Tücht. Schneiderin rmpf. sich im Ans.
u. Aend. in u. a. d. L „ Tag 3 Mk.
Rheinstraße 66, Gib . Part , rechts.

nkfirrt
ostümen aller

Garantie für gut . Sitz u. b.

Schneiderin aus
empf. sich im Auf. v.
Art u. Garantie für — _
Berechn. Ad olfstratze 5, Gib . 2 St.

Jackett-Kost., Röcke, Blusen
W. sch, b. angef. Wostendstratze 12, 1,

Gardinenspannerei , Wäscherei
Münz, Ke llerst ratze 12, 1.

Wäsche aufs Land
wird cmgen. z. Waschen u. Bugein.
Eigene Bleiche. Gardtnen -Sstiannerei.
Sonnenberg , Rambacher Stratze 70.

U BersGettM
Ugliche Aeckdjagd,"werten unter

Settag. _

für die » o«̂ "K «c zu*letzen «ejucht.
Off , m. Preis u. T. 44 XetfiLJSeci

Suche
liebevolle
SB. 996 an

Vorzügliche Wald
Teilhaber gesucht. Offe
S . 965 an den Tagbl .-» l

Kind
unter

wünscht Herrat mit _
Bvrm. erw. Genaue
anonvm, unter D.
TagLb-Berlag.

Privat -Brrküufe.

1,g

Jagdhunde.
9 Mvuat alt . deutsche, hat

_ _ Christ, Wörrstadt.

OelgemälSe
nud Biolinen

alter vorzüal. Meister, krieashalber
äußerst billig abzuaeben Hotel Allee-
saal. Besickstia. 12—1 u. 3—5 Uh r.

Zwei künstl. Beine, Knieamput .»
s. bM« zu verk. Rettelbeckstrabe 21,
~ ' ~8. von 8—1.

Wohnungswechsel varnehm.
Herroa -Schreibtisch u. Biicherschrank
nttt Trude in helleichen, so gut wie
neu , desgleichen Bett mit Sprung-

^'hisst abzugeben:u. a. m.
eine

Atttiqnriäten.
wie Porzellan , Kristallglas , Oel-
aemittde, Aauarelle, Sticke u. a. m.
Zu bestätigen täglich zwischen 314

Str . 1. 2. St.
und 6 lihr

Meine Frankfurter
Umzugs so rt zu verk. :

erschrank.
_ . Mino.
Am Mmertor 1. 2.

Dkn-M -Me
..Her,
zum
NU .

von
Kos-tu — r.mentm .

ärth u. Co.
äbzugeben

Händler -Berkäusc.
Mehr. 100 Paar Stiefel u. Schuhe,

fstr ©„ D. u. Kind., dar. Einzel -,
Rest- u. Musterpaare , werden billig
verkauft NeugaKe Ä , 1 St.

K Kmillchcht 1
HSchftpreise für Flaschen, Gummi,

- -- - - Säcke, Lumpen zahlt stets
Blucherflraße ö. D5460

Mmrdschritre
über Brillante », Gold und Silber
werden zu hohe« Preisen angekauft.
Off. u. S . 987 an den Tagbl. -Berla g.
Meft

^ 30 Hill.
Bin heute Mittwoch , 28. April , von
9—1 u. 2—7, im Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32, 1. St . , Zimmer 2.
Kaufe auch von Zahntechniker
_ und Händler. __

Für Hrrrruklcider,
Schuhe, Zahngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Pr « s. Roseufeld.
Woaeman nttraße 15 Fernruf 39K4.

zahlt allerhöchst. Preise '
Dam .- « . Kinderkleid.»
Gold, Silber , Brillant

Wegen großer Nachfrage zahlt
Qrosshut’Äftr
höhere Preise als in Friedenszritrn
für getrag. Herren - «. Damenkleid..
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silb ., Brillant .,Pfandscheine.Zahngeb.

!kM
Fr«n Klein,

i 34QA Coulinftr . 3, I,
_ , J * MW » kein Laden.
>ahlt den höchsten Preis für guterh.

rren- u.Damenkleid.. Schuhe. Möbel.
CUttaa Schuhe. Wäsche, reppiche,
lUtlfll , Mob., vcttfed ., Zahngeb .,
«old , Silber , Zinn, Kupfer, Messing
«ummi «. alle ausrang . Sachen kauft
B. hipper, Riehlstr . 11, Tateph. 4878.

wertvolle, nur gut erhaltene , mig-
lichst Mkdeutschland, Briefstücke,
Marken auf Briefen zu kaufen gef.

Otto Opitz. F143
Jugenheim an d. Bergstraße,

Hotel zur Krone

Wirr Weil-AiiMM
130 Zmtr . Duchmeffer, zu k. gesucht.
Pr eisoff. #. Z. 992 an d. Tagbl.iL.

Kapttatten -Augebote.
Kaufe Hypothek.

Ost. Postl agerkarte 826 hauptpostl.
Kapitalien ^ »esuche.

«lue 8. chpoothek
Von 15 000 Mk. auf Haus in bester
GofchnftSkage in Biebrich ist zu ver¬
kaufen oder das Anwesen nach der
Berfteigerung zum Selbstkostenpreis
zu erwerb. Ang. H. 992 Tagbl.-Berl.

Kapital.
Gesucht werden auf kurze Zett

120 000 Mk. gegen hohe Provision.
Off . u. P . 994 an den Tagbl .-Berl.

c
Jmmobitien -Berkäufe.

1
« « la

mit allem Komfort der Reuzett vor-

im Garte » eine Garage . Räh . das.
Martinstrabc 16,

Kleines Landhaus
zum Alleinbewohnen, mit schönem
Garten , in bevorzugtem Billenviert^
5 Min . vom Kochbrunnen, z. billigen
aber festen Preis von 30 000 Mk. zu
verk. Off. u. H. 990 an den Tagbl .-B.

I MM " 1

Malschule
H. Booffnr,Kunstmaier
akad . u . staatl . gepr .Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Malen, Zeichnen , Modellieren etc.

Eintritt kür Herren , Dame»
und Kinder jederzeit.

Auch Sonntags.

Schreibers
Konservalorinm

für Musik,
Adolfatr . 6 , II.

Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musste. Ausbildung
fttr Kinder , wie Erwachsene.

Anmeldungen täglich.
Sprechstunden:

11—IS»/, u. 5—6 Uhr.

Pianistin
erteilt griindl . Unterricht in Klavier¬
spiel. Offerten unter E. 3717 an
D. Frenz . Wiesbaden.

1
Borzügl . Privat -Mittagstisch

empfiehlt Speisehaus „Lukullri
Ecke Kirckaaffe, Michelsberg 2, 1
Daselbst schön möblierte Zimmer

Strantzenfevern
Boas , Marabu , werden wie neu ge-
reinigt , gefärbt , gekräuselt usw., zu
bilkigsten Preisen Bleichstraße 45, 1.

♦Stiiwtd.Heilmassage*
Staatl . gepr. Mitzi Smoll, Schwalb.
Str . 10, 1, zw. Luisen - u. Rheinstr.

MffW-.NWlOzr
Käthe Bachmann,

ärztlich geprüft,
Adolfstratze 1,1 , an der Rheinstratze.

elektr. BibrattonS - M..
«lUsfOa ^ » Cchönheitspfl., Nagelpsl.

Mß Will .SS if‘t
MMe - üeUiqmmSib.

Frieds Michel, ärztlich geprüft,
v  rammSstratze 19, 2,

8 wg. Saton a. Platz,
s. Wstcht». KWilMM.

Schwester gepr..

Annie Goldg. 13,Lebert, ä
1. Gage , Torerngmia  roUMs.

E. Behrends , Mcarritstrsstratze9, 1.

Nagelpflege.
Hedwig Hochs,
Kleine SmKrchr9, 2. KI.

Stzrechsttmde« b. 10—6.

K PelMwer 1
Krteitt-u«g.

Welcher alleinsteh. Witwer würde
sich mit einer Wrtwe an ein. Hotel-
Restaurant in Kurtage mit Kapital,
8—10 600 Mk., beteiligen ? Offerten
u. N. 995 an den T aahl.-Brrka«.
Wo weröe« 2 Herren
und eine Dame als ASrobaten oder
Joualeure auSg^ ikdet? Offerten u.
K. 995 an ben T^ .-Brriaa.

Doppelwaise,
evang., w. gittbürg . kocht, w. Auf¬
nahme in kl. büraerl . Haushalt , wo
ihr ein angen. Heim geboten wird.
Gegen Taschengeld. Offerten unter
B. 994 an den Tagsti.-»ortt«.

Oberbahnaffksttnt,
in d. 50er I ., Wwr ., o. Knder , mit
hübscher Einricht., sow. Jngeuienr,
36 I ., kath., pensionsberecht. Lehr« ,
30 I ., evang., fest angest. u. miStär»
frei. w. baldige Heirat . Frl . durpsn
auch vom Laube fern. Nah. d. Frau
Luise Edelmann . Frankfurt «m M.
Niddasttatze 60. I,  Haupkbshnh . fl :j
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CDieß .Scßeffenbergfcße DHofbucßdruckerei,Wiesbaden
fertigt ade CÖruckfacßen in kurzer Trifi zu mäßigen Greifen.

0 (onfore imf &agbfatifiaus“, ßanggaffe 21
demfprecber 6650153.

in langjährig bewährten guten Qualitäten
empfehlen billigst

P . 1 . Stoss Nachf.
Spezialgeschäft für Ctammi waren,

TannoMtrane 2. Telephon 227  u . 6537«
K 123

Verwende)
„Kreuz-Pfennig 1

Marken
•id Briefen, Karten

Persil
Woll wasche!

Henkeis' B

Moderne
Kleider uBlusen

billig abzugeben.

Frau Berghäuser - Selmer
Wellritzstrasse 37, I.

An- und Berkanf 7148
von Ttaatsanl ., Pfandbr . u. kuranten Industrie -Akt. zu kulanten Curfen. Gefl.
Anfragen unter 1k. M. 1671 bef. Rudolf Mosse, Berlin » Leipzigerstr. 103.

Entzückende Damen-
Hostümstoffreste in allen Mustern,
140—ISO cm breit , früherer Preis
Mk. 6—10, jetzt Mk. 3.50, 4.50,
5.50. Ebenso Reste für moderne
Knaben -Sport -Anzüge in Tuch und
Manchester werden billig verkauft.
J>. Birnzweig , Faulbr.-Str. 9.

Gartenkies
liefert

Speditions-Gesellschaft,
Adolfstrasse 1. 249

Tennis.
Sportplatz Kaiserftratze. Borteilhafte
Spielverernigungen.

A- 8 Meli
Wir haben ca. 200 Ztr.

westpreussische Industrie.
Sand -Kartoffeln , die für den
Gebrauch etwas klein sind, gegen
hiesige. Industrie-Kartoffeln umzu»
tausche».

Der Umtausch kann in Partien
von 5 Ztr. aufwärts jederzeit vor¬
genommen werden. 482
iontine KM&Co. A®.,

«iel »»ächa. Rh.
Nene Spargel,

Rhabarber 18 Pf ., Kopfsalat 15 Pf .,
Tafelrosin ., Speisrkart . 68 Pf ., Saat¬
kartoffeln. Marktstraße 25, Schönfeld.

LANDWIRTSCHAFTSMOTOREN
LOKOMOBILEN für Pferdezug und seffaetfahrend
BENZ® CIE.RkÄ ,ÄS 0'MANNHEIM

ABTEILUNG MOTORENBAU.

1. & D. Adrian,
EolspMüteure8. M. des Kaisers und Königs. 300

Bahnhoffstr . 6* Telephon 59 u. 6223.

Wiesbclöener

Vewachungs -Witiit. G.m.b.h.K

Ml NmeWm Me Wewachung Memhdll SekMe on&WW-Mmmn
bei in in lei nag, in mäßigen Mra.

15 Micbetsberg 15. — Jernfprecher 944.

Spedition
non fradit* und th“
Beförderung non Reifen̂. .
Lagerung von Koffern , Kisten u . Möbeln

K RmlHdn«mtlaea1
Bekanntmachuna.

Die diesjährigen Impftermine fin¬
den an den nachstehend angegebenen
Tagen im Gebäude der ehemaligen
Offizier - Speiseanstalt , Dvtzheimer
Straße 3, von nachmittags 5 Uhr ab
statt, und zwar:

») bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben der Schule

an der Luisenstraße,
am 3. Mai für die Knaben der

Schulen an der Riederberg- und
Castellstraße,

am 4. Mai für die Knaben der
Schulen an der Blurnentalstraße
und Schulberg,

am 5. Mai für die Knaben der
Schule am Blücherplatz,

am 6. Mai für die Knaben der
Schul« am Blücherplatz,am 7. Mai für die Knaben der
Schule am Gutenbergplatz,

am 8. Mai für die Knaben der
Schule an der Lehrstraße,

am 10. Mai für die Knaben der
Schule an der Lorcher Straße u.
alle Kinder von Klarenthal,
Mainzer Straße u. Rettungshaus,

am 11. Mai für die Mädchen der
Schule an der Rheinftratze,

am 12. Mai für die Mütchen der
Schule an der Rheinftratze (Rest)und Blumenthalstraße,

am 2. Juni für die Mädchen der
Schulen an der Riederberg- und
Stiftstraße,

am 4. Juni für die Mädchen der
Schule an der Bleichstraße,

am^5. Juni für ^die Mädchen der' üstraste.
der

Schule an der
m T/Jiam ?. Juni für die

hule am Gutenbergplatz,
am 8. Juni für die Mädchen der

Schule an der Castellstrabe,
am 9. Juni für die Mädchen der

Schulen an der Castellstraße (Rest)und Lehrstraße,
am 10. Juni für die Mädchen der

Schule an der Lorcher Straße,
am 11. Juni für die Mädchen derSchule auf dem Schulberg,
am 12. Juni für die Knaben des

Reform-Realgymnasiums,
am 14. Juni für die Knaben der

Oberrealschule,
am 15. Juni für die Knaben der

beiden Gymnasiums und Kaders
Institut,

am 16. Juni für die Mädchen der
höheren Schulen und Institute,
d) bezüglich der Erstimpfung:

am 17. und.  18. Juni für die im
Monat Januar geborenen Kinder,

am 21. und 22. Juni für die im
Monat Februar geborenen Kinder,

am 23. und 24. Juni für die rat
Monat März geborenen Kinder,,

am 25. und 28. Juni für die im
Monat April geborenen Kinder,,

am 29. und 30. Juni für die im
Monat Mai geb. Kinder,

am 1. und 2. September für die im
Monat Juni geborenen Kinder,

am 3. und 6. September für die im
Monat Juli geborenen Kinder,

am 7. und 8. September für die im
Monat August geborenen Kinder,

am 9. und 10 .September für die im
Monat September geb. Kinder,

am 13. und 14. September für die
im Monat Oktober geb. Kinder,

am 15. und 16. September für die
im Monat November geb. Kinder,

am 17. und 30. September für die
im Monat Dezember geb. Kinder.
Die Nachschautermine finden All¬

gemein eine Woche später nachmitt.
5% Uhr statt. Ausgenommen am
12. Diai , an welchem Tage die Nach¬
schau für die am 6. Mai geimpften
Kinder um 6 Uhr nachmittags statt¬
findet.

Für Kinder aus Häusern , in wel¬
chen ansteckende Krankheiten, insbe¬
sondere Scharlach, Masern , Diph-
theritis , Krupp-, Keuchhusten, Fleck¬
typhus und rofenartige Entzündun-a  im Lause der Jahres geherrschten, zurzeit der Impfung aber
erloschen find, finden dre Impfungen
statt:
am 28. September für Erftimpfinge,
am 29. September für Wiedermupf.

linae.
Nachfchauternnne wie vor ange¬

geben.
Auf die Vorschrift, nach welcher

die Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der
Ausführung der Impfung über frü¬
here oder noch bestehende Krankheiten
des Kindes Mitteilung zu machen
haben, und die Kinder « rat Impf¬
termine mit rein gewaschenem Kör-
per und mit reinen Kleidern ge¬
bracht werden müssen, wird noch be-

_ alle im Jahve
geborenen Kinder,

soweit fte nicht bereits mit ErfolgS ft worden sind oder nach ärzt-Zeugnis die natürlichen Blat-
tern überstanden haben, ferner die¬
jenigen Kinder, welche in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückge¬
stellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden find.

Wiederimpfpflichtig sind alle im
Jahre 1903 geborenen Kinder, so¬
fern sie Zöglinge einer öffentlichen
Lehranstalt oder einer Privatschule
sind, unter denselben Voraussetzun¬
gen wie vorstehend.

Schließlich mache ich daraus auf¬merksam, daß Abimpfungen von
Arm zu Arm nicht stattfinden und
daß der zur Verwendung gelangende
Impfstoff aus dem staatlichen Jmpf-instttut zu Cassel bezogen wird.

Wiesbaden. 10. April 1915.
Der Polizeipräsident . ». Schenck.
Wird veröffentlicht.

Der Magistrat.

Bekarurtmtuhurrg.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einfchl. September — um 9 Uhrvormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1918.
Stadt . Mzifeamt.

e»

KMgkl-UHmlKt
in Nauheim,

Bahnstation Tarmstadt -Mainz.
Eröffnung Donnerstag de«
SS. April na chm. 4 8/* Uh«.

Ltannend billig
Geflügel,

viel bükiger als
Fleisch.

Junge Gänse und
Mafthühner,

im Ausschnitt, ä Pfund 1 Mk.
Gänsefett und Geflügelkleia

billig.
Bleichstratze SS.

Eine Molkerei
in Hesse» sucht Abnehmer f. feinst«

Ma « -Schl -Mkl.
Off, u. A. 402 an den TaabL-Berl.

Feldpost - Artikel!
Adressen, Beutel, Kartons jeder Gr .<
Briefmappen , Notizbüch. m. Sprachst
Brirftasch., Feldfederh., Tintenstifte.
Feldsenerzeug, Kleiderkart., Perg .- n.
Oelpapier , Oeltnch, Papier -Taschen¬
tücher usw.. Zigarren , Zigaretten,
ffflfl 1 flillfl 35  Bleichstraße 35,miH J . illUMt Ecke Walramstraße.

Schreibmaschinen-
Verkauf, — Vermieten.
Ankauf. — Reparaturen,
Ersatzteile, — Reinigen,
Farbbänder , — Kohlevavier»
Wachspapier usw. usw.

„Continental-“
Schreibmaschinen - Vertrieb,

Hellmundstraße 7. — Telephon 4851«

Danksagung.
Herzlichen Dank allen, welche unserer geliebten Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter
Marie Steiger , geb. Unding.

die letzte Ehre erwiesen haben.
Wiesbaden , den 28 April 1915.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Kirchgasse 18

NUR
3

TAGE

WALDEMAR PSILANDER
m

ZUFALL DES GLÜCKS (3 Akte ).
Ferner : Einen hervorragenden Kriminal -Schlager

Aus der DECROIX - SERIE
DER FLECK (3 Akte).

AB
HEUTE

Einziges Theater|
mit

KÜNSTLER'
KAPELLE.
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